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Die öslerreichische Regierungsabordnung
in Mosknu

Freundlicher Empfana - Die Verband lungen haben begonnen - Raab: "Kein Anlaß zu Pessimismus"

Die österreich i che Reaierungsdeleaa­
tion ist arn Ostermontag vom Flugplatz
Bad Vöslau nach Moskau abgereist und
nach echs tündiaern Flug auf dem Mo -

kauer Flugplatz angekommen.
Bunde kanzler Inz. H a abgab vor

dem Abflug nach Moskau eine Erklärung
ab. in der er agte: Ö terreichische De­

legationen haben im Zusammenhang mit
Konferenzen und Besprechungen für den
österreichischen Staatsvertrag tausende
Kilometer zurückgelegt. Per Bahn, per

Schiff und uer Fluezeug sind sie dem

Staatwertrag nachgefahren, und mit un-

erer heutigen Reise kommen wieder

einige tau end Kilometer dazu. Wie lange
i t der Weg, der noch zurückzulegen i t �

Da fragt das österreichi ehe Volk nun

chon seit Jahren.
Vizekanzler Dr. Sc h ä r f erklärte un­

ter anderem: Un ere Bei e könnte den

Erika Handel-Mazetfl, die 85jährige
österreichische Dichterin, starb in ihrem
Linzer Heim. Sie war be onders durch
ihre histori chen Romane, wie "Meinrad
Helmperger denkwürdige Jahr", "Jesse
und Maria", "Stefana Schwertner" be­
kannt geworden. Ihr bedeutendes dichte­
risches Schaffen tand im Zeichen des
Kreuzes und der engsten Verbundenheit
mjt dem Katholizismu .

Auf den Wlener Leonoldsbera wird ein
Sessellift gebaut werden. Die Tal tation
wird ich im Kahlenbcrgerdorf befinden,
die Bergstation nahe der Kirche auf dem
Leopoldsberg.
Im Kraftwerk ,Jochenstein wurde kürz­

lich der erste Teil tau beendet und eine
Turbine mit 40.000 PS in Betrieb genom­
men. Außerdem wurde die Nordschleuse
des Kraftwerke. geflutet, die nun dem
Schiffsverkehr zur Verfügung steht.
185.000 Fahrräder im Werte von 136

Millionen Schilling wurden im verganze­
nen Jahr in Ö terreich hergestellt. Daß
11m 50.000 Fahrräder mehr erzeugt wur­
den wie 1953 i. t nur der großen Nach­
frage seiten des Auslandes zu danken,
das den Großteil der Fahrräder abnimmt,
während in Österreich elb t der Ab atz
an Fahrrädern durch Motorroller und
Motorräder zurückgeht.
Auf dem Hohen Nock im Senz en­

gebirge in Oberösterreich ereignete ich
ein schweres Bergunglück. das zwei Men­
schenleben forderte. Es handelt sich um
den 60jährigen Angestellten Gustav Pe­
ter aus Stevr sowie um seinen 12jährigen
Sohn Gustav, die von einer Lawine ver­
sehöttet wurden.
Al der 33jährige Maurergehilfe Gott­

fried Schmölz aus Dornbach bei Mödling
kürzlich mit seinem Motorrad, auf des­
sen Soziussitz sich seine Gattin befand,
von Klausenburg in Richtung Alland
fuhr, sprang in einer unüber ichtlicben
Kurve ein Reh aus dem Wald in die
Masehine. Schmölz verlor die Herrschaft
über das Fahrzeug und stürzte, wobei er
und seine Gattin verletzt wurden. Da
Reh wurde bei dem Anprall getötet.
In Wien legte die 52jährige Anna Erd­

mann unter allen Anzeichen geistiger
Umnachtung das Geständnis ab, ihren
Mann ermordet zu haben. Die Frau, die
in den letzten Jahren fünfmal arn Stein­
hof war, sagte, "Stimmen" hätten sie zu
der Tat getrieben. Er t im Sommer ver­
gangenen Jahres war ie auf Antrag
ihres Mannes gegen Rever aus der Pflege
entlassen worden.
In den Vormittag stunden des Kar­

freitags war der 33iährige Landwirt
Franz Schmatz in einer Sandgrube bei
Karlstetten, Bez. St. Pölten, mit dem Be­
laden eines Fuhrwerkes beschäftigt, als
plötzlich der obere Rand der Grube ein­
brach und 15 Kubikmeter Material auf

ersten Schritt zu einer Befriedung nicht
nur für Österreich, ·ondern auch für
ganz Europa einleiten. In die em Sinne
rei. en wir mit einer gewi' sen Hoffnung
ab, die vielleicht nicht unmittelbar Ver­
wi rk lichurig finden, sich aber möglicher­
weise hald in einer allgemeinen Bes e­

ruuz, im Fort chritt zum Frieden au -

wirken, ·ird.
Auf dem Moskauer Flugplatz hatten

. ich zur Begrüßune Außenmini ter Mo­
lot 0 W, der stellvertretende Minister­
präsident 7v! i k 0 j a n , der stellvertre­
tende Außenminister G r o m V k 0, zahl­
reiche hohe sowieti ehe Beamte sowie
fast . ämtliche Mitglieder de diplomati­
schen Korps in :VIo kau, unter ihnen die
Botschafter Amerika, Englands und
Frank reichs, eingefunden.
Am Dien tag den 12. ds. nahm Bunde -

kanzler Ing. H a ab die erste offizielle

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Schmatz owie auf de sen I-Ielferin, die
22jähTige Theresia Schöller aus Karlstet­
ten, stürzten. Das Mädchen, das nur ge·
ringfügige Verletzungen erlitten hatte,
konnte sich selbst befreien, Schmatz
wurde bewußtlos geborgen und in da
Krankenhaus St. Pölten gebracht, wo er
in der Nacht zum Karsamstag einen
Verletzunzen erlag.

AUS o E !VI AUS l A N 0

Mehrere tau end Menschen besuchten
am Karfreitag in dem kleinen oberpfäl­
zischen Ort Konnersreuth die stiamati­
sierte Therese Neumann, die seit der
Morgendämmerung wieder die Wund­
male zeigte. Obwohl ursprünalich nur
die Bewohner von Konnersreuth unter
Leitung des 84jährigen Ort geistlichen
Jo ef aber die 58jährige Stiamati ierte
besuchen sollten, wurden am späten Vor­
mittag die aus wärtiaen Besucher, die
mit Auto und Sonderautobu en ein­
getroffen waren, in das Zimmer der Lei­
denden geführt. Unter den Besuchern
befanden sich viele Geistliche und Or­
dens chwestern owie Amerikaner, Hol­
länder, Österreicher, Belgier, Franzo­
sen und Schweizer.
In Newvork ereignete sich kürzlich

der �I'ößte Bankraub der letzten Jahre,
bei dem vier Banditen 300.000 Dollar er­
beuteten. Sie hielten das Auto de Direk­
tors auf, fuhren damit in die Bank. fe -

elten dann ihn sowie zehn Angestellte
und ergriffen im gleichen Auto die
Flucht.
Der Ober te japanische Gericht hof

verurteilte den 63jährigen Sadamichi
Hira sawa, der bei einem Bankraub im
Jahre 1948 zwölf Menschen ermordet
hatte, zum Tod. Hira awa betrat damals

Fühlung mit den führenden sowjetischen
Persönlichkeiten auf. Er stattete mit sei­
ner Begleitung zunäch t dem Minister­
prä identen Marschall B u I g a n i n und
Außenmini ter Molo t 0 w Höflichkeits­
be uche ab. Am Nachmittag folgte dann
die erste Arbeitsbesprechung zwischen
der österreichischen Delegation und dem
owjeti ehern Außenminister. Die Sitzung
dauerte eineinhalb Stunden. Über elen
Inhalt der Besprechungen wird strengstes
Stillschweigen bewahrt. Die Verhandlun­
gen finden im Spiridonwka-Palais, dem
Sitz de owjetischen Außenmini ters,
tatt. Als ö terreichische Sachverständige
nehmen an ihnen auch die Gesandten
Dr. Sc h ö n e rund Dr. Ver 0 s ta teil.
Nach den ersten Besprechungen erklärte
Bundeskanzler Ing. Raa b: "Es liegt kein
Grund zu Pe imismus vor".

al angeblicher Beamter des Ge undheits­
amte eine Bank und verlanate, daß die
Bankangestellten eine von ihm mit­
gebrachte Medizin zur Bekämpfung der
Ruh rep idemie schluckten. Zwölf Beamte
kamen der Aufforderung nach und tran­
ken die Zyankali en thaltende Lösung.
Hira awa gelang e in der entstehenden.
Verwirrung, rund 15.000 ö t. S an sich
zu reißen und zu fliehen.
Die dreizehnjährige Jeanne Rombaut,

die während de furchtbaren Kinobran­
des in Brüssel zwei Kindern das Leben
gerettet hat und verbrannt ist, als ie ein
dritte Kind! au den Flammen 'holen
wollte, wurde mit der �oldenen Medaille
der Carucaie-Stiftuna ausgezeichnet. Das
Mädchen ist an der Spitze der vierzig
Tode opf'er unter besonderen Ehren bei­
zesetat worden.
Auf der chwedischen In el Öland an

der Ostküste wagen sich viele Leute nicht
mehr aus ihren Hä u ern, nachdem in den
letzten Tagen wilde Adler einige Men­
schen auf den Straßen überfallen und
übel zugerichtet haben. Die Adler, die
aus einem unbekannten Grund plötzlich
aggre iv geworden ind, verfolgten sogar
ein Auto kilometerweit und setzten im­
mer wieder zum Angriff an. Wild und
Schafe werden täglich gerissen. Das Ab­
schießen der Adler ist aber durch das
schwedi che Natur chutzaesetz verboten.
Ein Motorrad, das mit einer Geschwin­

digkeit von etwa 120 Stundenkilometern
fuhr, stieß auf einer Kreuzung des
Grenzlandringes mit einem Volkswagen
zusammen. Die Wucht des Zusammen­
pralls war 0 groß, daß das Auto auf
der einen Seite �eradezu aufaesehnitten
wurde. Die beiden Fahrzeuge mußten
mit Hilfe von Schneidbrennern voneinan­
dergelöst werden. Der 27 jährige Lenker

GroBaullrag der RUlhner-Werke in Frankreich eingelangl
Wir haben in einer unserer letzten

Nummern über den Ver and eine Groß­
auftrages berichtet, den die Firma Ruth­
ner in Waidhofen a. d. Ybbs fertiggestellt
und nach Frankreich ausgeliefert hat,
wobei nicht weniger als zwanzig Eisen­
bahnwaggon verwendet wurden. Nun­
mehr können wir un eren Lesern nach
Anfrage bei der Fa. Rurthner mitteilen,
daß die Indu trieanlaac ordnungsgemäß
am Bestimmungsort angekommen i t.
Immerhin waren einige Schwierigkeiten
zu überwinden, ehe die Bestellfirma in
den Besitz der Anlage gelangte. Insbe on­
ders die Einreise des Zuges nach Frank­
reich gestaltete ich dramatisch, da in­
folge Überbreite de Ladegutes eine eit­
liche Verschiebung durch die Eisenbahn­
behörden durchgeführt werden mußte.
Die Schweizer Bahnbehörden erklärten
sich bereit, diese Manipulation durchzu-

führen und stellten auch die erforder­
liche Krananlage zur Verfügung. Wäh­
rend des Tran portes auf der französi-
chen Strecke mußte jeder Gegenverkehr
eingestellt werden. da trotz der in der
Schweiz durchgeführten Arbeiten die Be­
denken der französischen Ei enbahnen
bezüglich einer eventuellen Karambo­
lage nicht zerstreut werden konnten. Un­
geachtet des entstandenen Zeitverlustes
kam der Auftrag termingerecht im Be­
stimmung bahnhof an. Die Fa. Ruthner
wird in Kürze Ingenieure und Monteure
zur Montage der Anlage nach Frankreich
ent enden.
Erfreulicherweise konnte uns die Fa.

Ruthner berichten, daß in den letzten
Wochen weitere Großaufträge herein­
genommen werden konnten, 0 daß die
Auslastung des Waidhofner Werkes auf
lange Sicht gegeben ist.

des Motorrades, ein 17 jähriger Sozius­
Fahrer und der Lenker des Personen­
kraftwagens, ein 60jähri,ger Mann, waren
auf der Stelle tot.

In der Nähe eines Dorfes an der tür­
ki chen Mittelmeerküste fanden die Dorf­
bewohner kürzlich die gräßlich ver türn­
melte Leiche eines vierjährigen Jungen.
der offen ichtlich von einem Adler über­
fallen und ee tötet worden i t. Türki chen
Zeitungsberichten zu folge war der Junge
vor 19 Tagen beim Holzsammeln spurlos
verschwunden. Die an der Leiche ent­
deckten Wunden lassen keinen Zweifel
daran, daß ein Adler der Mörder ae­
we: en i t.

In nächster Zeit wird sich ein ange­
sehener Arzt aus Kairo, Dr. Schinazi. vor
Gericht weaen dreifachen versuchten
Mordes zu verantworten haben. Dr. Schi­
nazi wurde verhaftet, weil er voll Zorn
in das H�u seines Nachbarn eindrang
und dort eme Frau und zwei junge Bur­
schen nieder tach. Er hatte ich bei den
Nachbarsleuten mehrmals darüber be­
schwert, daß er jeden Morgen durch das
laute Krähen ihres Hahne au dem
Schlaf ge chreckt wurde. Die Be itzer de
Tieres hatten aber dem Hahn das Krähen
nicht abgewöhnen können.
Bei Ausgrabungen in den Ruinen der

alten panischen Ansiedlung Nueva Ca­
diz in Venezuela fanden zwei Forscher
einen Tonkrug mit zweieinhalbtausend
Perlen - insge arnt viereinhalb Kilo­
gramm. Der Schatz, der einige hundert­
tausend Dollar wert j t, dürfte vor vier­
hundert Jahren von spanischen Erobe­
rern vergraben worden sein. Nueva Ca­
diz lag auf der dem venezuelischen Fest­
land vorgelagerten Insel Cabuga. Dort
war einmal eines der ergiebigsten Per­
lenfischereigebiete.
Im landwirtschaftlichen Gebiet von

Desima di Persiceto bei Bologna in Ita­
lien überfielen dieser Tage Millionen von
Feldmäusen die Frühjahrssaat. Die
Bauern ver uchten vergeblich, der Plage
mit Heugabeln, Schaufeln und Schrot­
gewehren Herr zu werden. Die Polizei
kam schließlich mit Flammenwerfern zu
Hilfe. Die Mäuse zogen sich in einen
�unn�l zurück. Wenn sie wieder hunz­
ng sind, 'werden ·ie sicherlich wieder­
kommen.
Dieser Tage ist die Leiche des verstor­

benen Köni�s Tribhuvan von Nepal nach
uraltem brahmanischen Ritus verbrannt
worden. Wie es der Landesbrauch ver­
langt, wurde der brahmanische Priester
der die Verbrennung geleitet hatte mit
reichen Geschenken überhäuft -' und
dann mit Steinwürfen au der Haupt-
tadt gejagt. Vor der Austreibung durfte
der Priester die Ge chenke darunter
zwei Elefanten, ein Pferd, w�rtvolle Ju­
welen, Waffen und Kleidungsstücke
öffentlich ver teiaern. Er erzielte eine�
Erlös von einer halben Million Schilling
und behielt nur einen Elefanten zur
Reise nach Indien.
Brasilien wird in diesem Jahr voraus­

sichtlich sechs bis sieben Millionen Sack
Kaffee verbrennen, um die Preise zu
stützen, erklärte der brasilianische
Kaffeeexporteur Jabour in Newvork. Die
Ernte von 1954/55 lasse einen großenÜberschuß erwarten. Brasilien hat in den
Jahren 1932 bis 1940 etwa 80 Millionen
Sack Kaffee vernichtet, um ein Sinken
der Weltmarktpreise zu verhindern.
Statistiker haben festgestellt, daß 36

Prozent allel' Franzosen in ihrem Leben
noch keinen Film �esehen haben. Ein
großer Teil der französischen Bevölke­
rung zieht einem Filmbesuch eine gute
Mahlzeit, Au f'lüge mit der Familie oder
einen gemütlichen Abend zu Hause vor.
Der Durchschnittsfranzose gibt im Jahr
rund 720 Schilling mehr für Getränke als.
für Kino aus, er sieht im Laufe des Jah­
res nur neun Filme, während es der EnC1-
länder im Durchschnitt auf fünfund­
zwanzig bringt. Unzufrieden darüber sind
bloß die französischen Pilmproduzenten,
von denen zwei Drittel derzeit ohne Ar­
beit sind.
Über Uvalde in Texas brach dieser

Tage ein Wirbelsturm herein, während
gerade eine Zirku vorstelhing in einem
großen Zelt im Gang war. Das Zelt
türzte ein und begrub unter ich 400
Besucher und zwei Elefanten, die gerade
in der Manege vorgeführt wurden. Unter
dem nassen Segelleinen entstand eine
Panik; trotzdem gelang es den Zirkus­
leuten, die Elefanten zu bändigen und
die Leute einzeln unter dem Zelt hervor­
zuhoIen. Es gab nur wenige Verletzte.
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YBBSTALER WOCHENBLATT

.IIus stadf und eCand·
NACHRI(:HTEN YBBSTALAUS DEM
Geburten. Das hiesige Standesamt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 2. ds.
ein Mädchen Ro s w i t hader Eltern
Maximilian und Herta Eis e n b e r z e r,Ti chlerrneister, Hollen tein, Rotte Wal­
cherbauer 1. Am 2. ds. ein Knabe Ch r i­
s t i a n Lud w i g der Eltern August und
Stefanie H ö g z e r I, kaufm. Angestellter,
Waidhofen, Plenkerstraße 9. Am 5. ds.
ein Knabe J 0 h a n n P a u I der Eltern
Johann und Maria He i g 1, Bauer, Sankt
Leonhard a. W., Rotte Steinkeller 31.
Beste Glückwünsche!
Ehesehließuua, Vor dem hie igen Stan­

desamt wurde am 9. ds. der Bundesbahn­
bedienstete Kurt M a v e rho fe r mit
der Hilfsarbeiterin Waltraud Bö n i s c h,
beide Waidhofen, Hammergas e 2, ge­
traut. Wir gratulieren!
Todesfall. Am 9. ds. starb im Alter

von 77 Jahren die Frau Barbara
S ach sIe h n er, Waidhofen, Pock­
teinerstraße 28. R. 1. P.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag
den 17. ds.: Dr. Karl Fritsch.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am Sonntag
den 17. ds.: Hauptmann Hermann
Z eil i n ger und Feuerwehrmann
Kin d sie h n e r.

Kulturamt der Stadt Waidhofen a, d.
Ybbs - Konzert der Nö. Tonkünstler.
Der Kartenvorverkauf zu dem am Sams­
tag den 16. ds. um 20 Uhr im Inführ-
aal tattfindenden Konzert hat begon­
nen. Wir wiederholen das Programm:
Joh. Seb. Bach: 3. Brandenburzisches
Konzert, G-dur, 2 Sätze. W. A. Mozart:
Symphonie Nl'. 39, Es-dur. L. v. Beet­
hoven: 3. Symphonie, Es-dur, OP. 55
(Eroica). Das erlesene Programm läßt
großen Zu pruch erwarten. Wir bitten
de: halb, 'sich rechtzeitig Karten zu be-
erzen. Vorverkauf in der Papierhand­
lung Kappu -Ellinaer. Restliche Karten
eventuell an der Abendkasse.
Osterr. Velksnartei, Ortslettuns

Große Wählerversammluna. Etwas mehr
als eine Woche trennt uns noch von der
am 24. April tattfindenden Gemeinde­
ratswahl, die für fünf Jahre über die
Verwaltung der Stadt entscheiden wird.
Fünf, im vollen Sinne d'es Wortes ent­
scheidende Jahre für den weiteren Auf­
bau unserer Stadt, der in der letzten Pe­
riode von 1950 bi 1955 unter der Füh­
rung und Initiative der ÖVP. und ihrer
Bürgermeister L i n den hof e rund
K 0 h 0 u t so erfolgreich begonnen hat.
Nun ruft die Österreichische Volkspartei
ihre Parteifreund'e und alle Waidhofner
zu ihrer großen Versammlung, die Sonn­
tag den 17. April um 8 Uhr abends im
Irrführsaal stattfinden wird. Über den
Anlaß hinaus wird die Versammlung des­
halb von besonderem Interesse sein, weil
der österreichische Außenminister Inz.
F i g I, von Moskau zurückgekehrt, zu
den Wählern unserer Stadt sprechen
wird. Die weiteren Redner ind: Der
Bürgermeister von Breaenz Dr. Ti z i a n,
der eben mit seiner Partei einen bedeu­
tenden Wahlerfolg bei den Gemeinderats­
wahlen in Brezenz errungen hat, und
Landesreg.Rat Dr. G. Pr ade r. Wir
glauben, daß alle Waidhofner und im be-
onderen alle unsere Parteifreunde diese
Versammlung besuchen ollten und laden
hiezu ein.

SPÖ. Wahlaufruf. Wählerinnen
und 'Wähler von Waidhofen! Sie alle
werden am 24. April von Ihrem demo­
luatischen Grundrecht Gebrauch machen
und mit Ihrer Wahlentscheidung mil­
be timmen, wer in den kommenden fünf
Jahren die Geschicke un crer Stadt lei­
ten wird. Wir wollen Ihnen \'orer t einen
kurzen Rechenschaftsbericht über die in
der vergangenen Arbeit periode deo Ge­
meinderates durch die SPÖ.-Fraktion ge­
lei te te Arbeit bringen und Ulffi Ihr ob­
jektive Urteil ersuchen. Un er Haupt­
augenmerk war auf die Be eitigung der
Wohnung not gerichtet. Trotz inten ivster
An trengungen konnten wir auf die em
Sektor kein befriedigendes Re uHat er­
zielen, da unserer An icht nach einoe end­
gültige Lö ung nur durch den kommuna­
len Wohnungsbau erreicht werden kann,
die e An icht jedoch nicht die Zu. tim­
mung der Mehrheitspartei fand. Die der­
zeit noch zahlreich vorgemerkten \Voh­
nung uchenden . ind das Resultat die. er
Fehlpolitik der ÖVP. Wir wi sen, daß di('
Förderung des \Vohnung - un,d Haw,­
eigentums eine Linderung der Woh­
nungsnot mit sich bringt, wir unter­
stützen au diesem Grunde auch nach
hesten Kräften alle Be trebungen die <:>r
Art. Sozialistische Initiative WH für die
Rf'ali ierung folgender Vorhaben auf
diesem Gebiet von maßgeblicher Bedeu­
tung: \\'asserleitung bau, Verkabelung,
Beleuchtung KanaJi iE'rung unrd Bau­
steinbeihilfe� für die Siedler. Alle diese
Be�trebungen konnten jedoch nur Teil­
erfolge herbeiführen, denn nicht allen
'Vohnung �uchenden tanden die r,Iittel
für <"inen Hausbau zur Verfügung, den­
ken Sie nur an junge Menschen zum
Zeitpunkt der Hau standsgründung. Hier
kann nur der komrnunale Wohnungsbau
Abhilfe schaffen und darum uno ere ste­
tige und mit Nachdruck vorgebrachte For­
derung, den Bau des dritten Gemeind<"­
wohnhau. es ofort zu beginnen. Volle

Unterstützung fanden alle Maßnahmen,
die der Arbeitsbeschaffung dienten. In­
terventionen unserer Mandatare bei
Bund, Land, Arbei terkarnmer und Ge­
werk chaft ermöglichten mit den Bau
des Ruthner-Werkes und der Fachschule
für das Eisen- und Stahlgewerbe. Daß
unserer Jugend ein modernes Bad zur
Verfügung steht, ist mit unserer Einstel­
lung zu danken, 'wobei wir allerdins für
Überprojekte keine Sympathien aufbrin­
gen konnten. Nicht unbeachtet sei auch
die moderne Ausgestaltung des Opera­
tions aale und der Neuzubau des Waid­
hofner Krankenhauses. Den Bedürfnissen
unserer Zeit Rechnung tragend, gaben
wir die Zustimmung für den Ausbau der
Hauptschule. Angelegenheiten der Für­
sorge waren für uns stets oberste Ge­
bot. Förderung des Fremdenverkehr
und kulturelle Be trebunzen fanden im­
mer unsere Unter tützung. Dies war un-
ere Arbeit, entsprechend den Aufgaben,
die wir un 1950 gestellt haben. Wir
konnten nicht alles erfüllen, tanden je­
doch immer dafür ein. Wenn Sie nun
Ihr Urteil gefällt haben, dann ersuchen
wir Sie nun, Unser Programm für die
nächsten fünf Jahre zur Kenntnis zu neh­
men: Be eitiaung der Wohnung not. kom­
munaler Wohnung bau, Unter tützung
der Siedler im weitestgehenden Maße, Ab­
schaffung der men chenunwürdizen
Wohnbaracken. Förderung jeder Art von
Arbeitsbe chaff'una. Unterstützung VOll
Handel, Gewerbe und Indu trie. Weiterer
Ausbau der Fü rsorgeelnrichtungen, Ver­
besserung der Fü orzerenten. Etappen­
weiser Ausbau der Straßen und Plätze
unserer Stadt. Großzügige Förderung
des Ferndenverkehrs. kultureller Be tre­
bungen und der portliebenden Jugend.
Unter tützung der Schuljugend durch Ge-.

währunz von Stipendien und erhöhte
Beistellung von Lehrmitteln. Weiterer
Ausbau der anitären Einrichtungen des
Krankenhause. Durchführung von
Sehutzmaßnahmen für die vom Wild­
wa ser bedrohten Gebiete des Schwarz­
und Redtenbaches. Waidhof'nerinnen,
Waidhofner! Wollt Ihr, daß der Aufbau
Eurer Heimatstadt im Sinne der> soziali­
sti chen Kommunalpolitik geführt wird,
dann wählt arn 24. April 1955 die
ListederSPÖ.!
Österreiehisch-Sowjetische Gesellschaft,

Bezirk Ybbstal. F eie r 1 ich e E I' Ö f f -

nun g der Ö t e r 1'.- S 0 \Y .i e t i -

sc h e n F I' e und sc h a f t s w 0 ch e n.
Am 14. April fand im Gasthau l� uch -

bauer die feierliche Eröffnung der
Freund chaft wochen tatt, zu der sich
zahlreiche Besucher: aus allen Kreisen der
Bevölkerung eingefunden hatten. F i I m­
festveran t a l t u n a e ri in Waid­
hofen und in der Umgebung, zu denen
alle freundliehst eingeladen .ind, finden
tatt: Am Samstag den 16. April um 15
und um 20 Uhr in Waidhof'en, Kultur-

zentrum. Am Sonntag dp;l 17. ds. um 15
und 19 Uhr in Groß- und Kleinhollen­
stein. Am Montag den 18. ds. um 15 und
19 Uhr in Ybbsitz, Fürnschlief. Am
Dienstag den 19. d . um 15 und 20 Uhr
in Opporiitz Blaimauer. Am Mittwoch
den 20.' d . �m 15 und 18.30 Uhr in Ke­
maten Litzellachner. Um 15 Uhr wird
.ieweil� für Kinder dei: herrliche Mär­
chenfilm "G ehe i m n i s a m Bel' g -

s e e" gezeigt, bei den Abendvorstellungen
der wunderbare, ergreifende Film "S i e

hab e n ein eHe im a t" und der Do­
kumentarfilm ,,10 Ja h r e Ö s ter­
re ich". Wir möchten raten, die e Film­
festveranstaltungen nicht zu versäumen,
da sie besonders für die Freundschafts­
wochen ausgewählt wurden. Es werden
ehr schöne, wertvolle Filme gezeigt. Ein­
tritt für Kinder 1 S, Erwachsene 2 S.
Rentner, Arbeitslose und arme Kinder 50
Groschen. Eine S i t z u n g a I I e f
Funktionäre und Mitarbeiter
der Öster r.iSowjeti.schen Ge .ellschaft fin­
det am Sam taz den 16. April Um HJ
Uhr im Kulturzentrum statt Be -

I' ich t s ver a m m I u n g. Bunde -

rat Professor Dr. Lug m a v e r spricht
am 25. April im Hotel Inführ um 19
Uhr über seine Rei eindrücke, die
er während 'einer Reise in die
Sowjetunion gewonnen hat. K 0111-
m e n Sie a I leu n d hör e n Sie,
was Pro f. Lug 111. a v e r ii b c r die
Sowietunion berichtet!
Besuchen Sie unser Kultur­
zentrum in vVaidhofen am Un­
tel' e n S ta d t p l atz 38! Werden Sie
Leser in un e rer Bibliothek! Unter tützcn
Sie uns, helfen Sie mit, eine unserer Hei­
mat und dem Frieden dienende immer­
währende Freundschaft zur Sowjetunion
zu pflegen. Das K 1.1 I tu r zen t r 1.1 m
ist täglich außer Montag v o n
15 bis 20 Uhr geöffnet. Bücher
wer den g rat i ver li ehe n! Wir
verleihen literarisch wertvolle Romane,
Bücher für die Frau. populä rwi en­
schaftliehe Bücher, hochwertige Jugend­
bücher, politische Werke, Ge chiehl -

bücher und viele Fachbücher der ver-
chiedensten Berufe. - Bitte beachten
Sie folgende Z ei t ein te i I u n g für das
Kulturzentrum: Dienstag, 18 Uhr, chach.
Donnerstag, 15 Uhr, Kindernachm ittas.
Freitag, ).8 Uhr, Diskussionszirkel "Wir
lernen die Sow.ietunion kennen". Sam­
tag, 18 Uhr. Photosektion und Schach­
sektion (Sektionsabend). Wir lad e n
Sie nochmals herzlichst e i n l.

Gemeinderatssitzung. Am 12. ds. fand
die letzte Gemeinderat itzunz vor der
Neuwahl de Gemeinderates statt. Sämt­
liche Tagesordnungspunkte wurden auf­
recht erledigt. Von den wichtigsten
Punkten wurden die Hau tor nerre und
Hausbeleuchtuna, der Rechnungsabschluß
de a. ö. Krankenhauses und der Rech­
nungsabschluß der Stadtgemeinde für
das Jahr 1954 ein tirnmig angenommen.
Am Schlu. se der Sitzuug hielt Bürger­
mei ter Franz I{ 0 h 0 u t an den schei­
denden Gemeinderat eine Ansprache,
in der unter anderem ei'klä rtc: Die
Amtsperiode de Gemeinderates 1950 bio
1955 ist mit der heutigen Sitzunz, die er-

;]fans 1/Vagner-Schönkirch
Di Jahre ziehn wie Schatten all vorüber
und eh reiben ihre Spur in den Sand.
Doch neue Jahre ziehn wie Engel drüber
und geben ,sich zum Reigen ihre Hand.

.

Erscheinen un die e Worte nicht pas­
send in die en Tagen des Gedenken für
Hans Wagner-Schönkirch, de en 15. To­
destag wir begehen? Die obenstehenden
Ver, e au einem seiner weniger bekann­
ten Chorwerke "Von neuen goldnen Zei­
ten" komponierte er im Jahre 1934 nach
dem Gedicht seine Saarbrückner Freun­
des \Valther Stein. Im achfolgenden sei
ein knapper Lebenslauf Wagner-Scbön­
kirch wiedergegeben, der nur einiger­
maßen einer allumfas enden Per önlich­
keit gerecht werden kann.
Geboren am 19. Dezember 1872 zu

Schönkirchen (Mul'chfeld), wo er an sei­
nem Geburtshaus zum 60. Geburtsta" eine
Gedenktafel erhielt und einige Jahre zu­
vor Ehrenbürger geworden war (1926),
leitete den ersten Musikunterricht ,ein
Vater, Oberlehrer Markus vVagner (Kla­
vier, Violine und Orgel). Zunächst be-
uchle er da Untergymna ium Zll Unter­
Hollaurunn, wo P. Johanne Hafer! in
ihm den Keim der Begeisterung für Liszt
und Hichard 'Vagner legte; er absolviert<:>
die Lehrerbildung. an talt in Krem' (seine
Lehrer waren Prof. 'Venzel Hevbal und
Theaterkapellmeister Karl Mavr-Bul'g-
tein), um 20jährig dort . eine Tätigkeit
zu beginnen, der ein Jahr in Budweis
folgte, von ,,"0 er nach Wien III, als
Nachfolger von Bruckner und Weinwurm
in gleicher Ei({en chaft herufen wurde.
Nach zehn Jahrpn wurde ihm der Pro­
fe ortitel' verliehen und 1$;28 wurde er
zum Hegierungs,'at ernannt.
\\Tährend der kurzen Krem er Zeit lei­

tete er den dortigen Gesang- und Orche-
terverein; in Wien begann seine reiche
Tätigkeit beim \Viener Männerchor al
Nachfolger \'on .Tosef Stl'ilzko, hernach
beim Döblinger Männergesangverein. Von
1901 bis 1906 leitE'te er den Wiener Aka­
demischen Gesaf'g,'erein, 1906 bis 1910
stand er als zweiter Chormei ler neben
Adolf Kirchi il Wien er Schubert-Bund
und ein Jahrzehnt bekleidete Cl' da Amt
eines Bundeschormeistel's im nö. Sänger­
bund nach Eduard Krem er. .

Neben dieser reichen Beruf tätizkeit
entfaltete V"agner-Schönkirch ein er­
staunliches Organi. ation talent, das zu
seinen vielen Gründungen Pate tand,
von denen be onders der \Viener Lehrer
a cappella-Chor (12 Konzert,reisen im 111-
und Ausland, über 500 Konzerte) außer­
ordentlich populär ·wurde.
Seine künstlerische Tätigkeit . piegelt

sich in mehr als 500 Werken wider, von
denen der Großteil Männerchöre a cap­
pella . ind, außerdem Frauen-, Kinder-,
gemischte Chöre, Einzellieder mit ver­
schiedener Begleitung, Volk liedbE'arbei­
lungen, Jugendsingspiele, Orchester­
werke, Orgelkompositionen u W.

ZU Lebzeiten wurde Han Wagner-
chönkirch von über 100 Ge angvereinen
und anderen kün tlerischE'l1 Vereinigun­
gen zum Ehrenmitglied ernannt. 1908
eine Ortsgruppe de Deut chen Schulve,.­
eines nach ihm benannt und 1924 in sei­
nem Heimatort ein Gesan,gverein, der ei­
nen Namen trägt, gegründet. Auszeich­
nungen und Verleihungen in- und au­
ländischer Orden waren die sichthare
Anerkennung seine \Virken. für Schule,
Volk und Heimat, aL er am 12. Feber
1940 für immer von un schied.

Maria S 0 n n ewe n d.

An m er k u n g : Der \Vaidhofner
Männerge. angverein (gegründet 1843\
wird im Herb lkonzert die es Jahres
Hans Wagner-Schönkirch, eine der füh­
renden Männerchorkomponistenpersön­
lichkE'il<:>n, an läßlich seines ·15. Tode­
tages eine besondere Ehrung erwei en.
In Erinnerung an die Verbundenheit mit
dem Vereine (Wagner-Schönkirch zählte
eit Weihnachten 1923 zu den Ehrenmil­
gliedern) und die im Voralpenland unter­
nommene Konzertr i. e des von ihm ge­
gründeten und künstlerisch geleiteten\Yiener Lehrer a cappella-Chore im
Friihsommer 1921 werden manche schöne
Erinnerung bei seinen "Vaidhofner
Freunden und Schätzern auflehen la sen
und möge das vor. tehend<" Lehen bild
auch dazu beitragen.

Ireulicherwcise ruhig verlaufen ist. zu
Ende gegangen. Er möchte die en fried­
lichen Ausklang nicht tö ren. Er möchte
nur sagen, daß er ganz zenau wisse, wo
der Erfolg des Rechnungsah chlu es
1955 herkommt. Wer den Rechnungsab­
schluß 1955 aufmerksam lie t, wird her­
ausfinden, wo

'

der Erfolg zu suchen ist.
Er erachte e al seine Pflicht, den Ar­
beitern, Beamten und Anaestellten der
Stadtgemeinde für die in der abaelaufe­
nen Periode geleistete Arbeit zu danken.
Wenn e im Gemeinderat auch öfters hart
auf hart gegangen i t, so ist e letzten En­
de' immer wieder zum richtigen Entschluß
und Beschluß gekommen. Der Gemeinde
rat ist nicht dazu be timmt, den Willen
einer politi chen Partei durchzusetzen,
sondern ist verantwortlich für das Wohl
dieser Stadt und ihrer Bewohner. Er
möchte nochmals erwähnen, daß es nicht
in einer Absicht liegt, die freundschaft­
liche Atmosphäre zu stören, doch müsse
er ich erlauben, auf zwei Dinge im In­
teresse des Gemeinderate aufmerksam
zu machen. In den letzten Jahren
ist be onders das Wohnung problern im
Vordergrund gestanden. Die. es Problem
nach Möglichkeit zu lö en, habe er ich
zur Aufgabe ae teIlt. Er habe sich der
Mühe unterzogen, die diesbezüglichen
Akten zu sichten. Es sei immer von 200
Wohnunas uchenden gesprochen worden.
Die Übe rnrü Iunz habe jedoch ergeben,
daß die Wahrheit ein andere Bild zeigt.
Die Gesamtzahl der Wohnuns. suchenden
beträgt derzeit 95. Von die eu 95 tam­
men -18 Ansuchen von Personen, die aus
einer anderen Gemeinde zuziehen wol­
len. 21 Ansuchen lammen von Perso­
nen, die eine Wohnung haben, ich ie­
doch aus verschiedenen Gründen verbe
se rn bzw. verändern wollen. Wirklieh
dringende An uchen liegen 26 vo r. Dieser
dringendste Bedarf kann im heurigen
Jahr, wenn da Haus der "Neuen Hei­
mat" und da. 'Wohnhaus III der Stadt­
gemeinde fertiggebaut wird, befriedigt
werden. Es i t selbstver. tändlich. daß im­
mer wieder neu Fälle auftreten werden.
für deren Lösung die Gemeinde ich be­
mühen muß. Die zweite Angelegenheit.
die ihn persönlich ehr berühre und über
die e r den scheidenden Gemeinderat ein­
wandf'rei unterrichten wolle, ei der heiß
umstrittene Sprungturm im Parkbad. Die­
ser Sprungturm. von dem ge aat wurde,
er hätte 100.000 S gekostet, hat in Wirk­
lichkeit S 59.031.60 gekostet. Hievon ent­
fallen auf das Fundament, das bei der
Errichtung des rückwärtigen Kabinen­
traktes planmäßig vorae ehen und auch
im Voran chlaz gedeck t war, S -10.750.38.
Der Turm elb t hat S 18.281.22 gekostet.
Die Bedeckung dieses Vorhabens ist aus
Mitteln de: nö. Lande sf'remdenverkehrs­
amte' in Form von Darlehen und Sub­
ventionen erfolgt. Er möchte nur fest­
stellen, daß man mit S 18.281.22 kein
Wohnhaus errichten kann. Zum Schlusse
möchte er im Namen der Bevölkerung
der Stadt allen Gemeinderäten für die in
den abgelaufenen fünf Jahren geleistete
Arbeit den aufrichtigsten Dank aus-,
sprechen. Die Bevölkerung hat in erfreu­
licher Weise immer rezes Intere se ,an
der Arbeit des Gemeinderates genommen.
Diese Arbeit wird wahr cheinlich bei der
kommenden Gemeinderatswahl gewür­
digt werden. 'Ver im Gemeinderat ver­

treten i t, bestimmt die Bevölkerung. Er
möchte mit einem be onderen Dank an

jene Mandatare, die dem neuen Ge­
meinderat nicht mehr angehören werden,
diese letzte öff<:>ntliche Sitzung mit dem
\Vumche schließen, daß die Bevölkerung
der Stadt am 24. April zuminde t eben­
sOgut entscheidet wie im Jahre 1950.

Pfadfinderel'uppe - Qual'ticl'beschaf­
fun�. Viele Eltern werden schon jetzt
auf der L�lndkal'te \Vaidhofen a. d, Ybbs
lichen, \VO ihre geliebten Söhne beim
nö. Landeslager vom 11. bis 23. Juli auf
den Berge höhen rund um un er Stiidl­
chen lagern werden. Groß i"t d:\her die
lachfrage nach Privatunterkünften der
auswärtigen Besucher. Benötigt werden
Einzelhetten, Kabinette, Ein- bis Drei­
Bett-Zimmer. Vermieter von vVaidhofen­
Stadt und -Land sowie der Gemeinden
Windhag (Urltal), Zell und Zell-Arzberg
wollen schon jetzt ihre Anschrift der
Gruppenleitung, Feldmeister Franz R e n­
ne r, NEWAG.-Gebäude, bekanntgeben,
damit wir die vielen chriftlichen Anfra­
gen an das In- und Ausland rechtzeitig
beantworten können. Der Großteil der
Gäste wird in Hotel und Ga thöfen un­
tergebracht werden. Die laufend eintref­
fenden Gruppenanmeldungen la en be­
reits erkennen, daß es in dieser Lager­
zeit zu einem Massenzu trom ],ommen
wird. Au dem Ausland wird besonder
. tarl, die Schweiz, Dänemark und Grie­
chenrland vertreten . ein. Die vorgesehe­
nen 2-! Lagerplätze mußten auf 40 erhöht
werden. Wir bitten daher die Bevölke­
rung yon Waidhofen und Umgebung um
Ver tändnis für unsere Jugend und Un­
tE'r tützung für die e Veranslaltung. Es
wird ein feines Erlebni für die vielen
Pfadfinder werden und ein Ereignis für
die Bevölkerung, da weit über die Gren­
zen unseres Landes aLt klingen wird.
Ö tCl'reichiseher Alpem'cr('in. Vor -

an z e i ge. Sonntag, 8. Mai, "F a h I' t
i 11 BI aue". Anmeldungen bitte mög­lichst bald an H. Bohat chek. - Damit
. ich alle Interessenten früh genug ihren
Urlaub sichern können, teilen wir mit,daß vom 1. bis 8. August wieder eine
Ca In p in g f a h l' 1 durchgeführt wird,
und zwar durch die Dolomiten zum
Garda ee. Auch hiefül' Anmeldungen so
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bald als möglich an H. Bohatschek er­

beten, wo alles Nähere zu erfahren ist.
Krieasopferverband Erholungs-

aktion. Nach schwierigen Verhandlun­
gen konnte der Verband die im Vorjahr
begonnene Erholungsaktion für erwach-
ene Mitglieder des Verbandes in Mali
Losinv in Jugoslawien auch für das heu­
rige Jahr sichern. Beginn der Aktion ab
4, Mai. Der Spesenbeitrag für den drei­
wöchigen Aufenthalt einschließlich des
Fahrkostenbeitrages beträgt pro Person
870 Schilling. Am 3. Mai beginnt auch
die Erholungsaktion für die Kinder im
Alter von 8 bis 16 Jahren auf der Adria­
Insel Mali Losinv. Der Spesenbeitrag für
Kinder, deren Aufenthalt au Ge und­
heit gründen notwendig ist, beträgt 480
Schilling. Für Kinder, deren Aufenthall
nicht aus Gesundheitsgründen bedingt i t,
beträgt der Sepesenbeitrag 640 S. An­
meldungen zur Teilnahme beider Aktio­
nen müssen bis Sonntag den 17. ds. ein­
langen. Später einlangende Anmeldungen
können nicht berücksichtist werden. Die
Erholungsaktion im Kinderheim Frei­
land bei Lilienfeld beginnt heuer am 27.
April. Für die Vor- und Nachturnu se

(28 Tage) i tein Elternbeitrag von 140
für die Ferienturnusse (21 Tage) ein EI­
ternbeitrag von 150 S zu bezahlen. An­
meldungen der Kinder bei, den Sprech­
stunden.
Krieasopferverband .

- Teilnahme an

der 4. österr. Versehrtensportwoche 1955.
Wie im Vorjahre wird auch heuer wie­
der im Bundessportheim Schloß Schie­
leiten (Steiermark) eine Versehrtensport-
-oche in der Zeit vom 13, bis 18. Juni
veranstaltet, deren Kosten durch eine
Subvention des Bundesmini terium für
Unterricht und durch Beiträge der
Zentralorganisation der Kriegsopferver­
bände Osterreichs und des Kriegsopfer­
verbandes für Wien, Niederösterreich
und Burgenland gedeckt werden. Als
Programm für diese Sportveranstaltung
ist vorgesehen: 1. Ärztliche Pflichtunter-
uchung und laufende ärztliche Betreu­
ung. 2. Lehrgang für allgemeine Gvmna­
. tik, Leichtathletik, Schwimmen und Ra­
senspiele. 3_ Vorträge und Filmvorfüh­
rungen. Prüfungen für das Österr. Turn­
und Sportabzeichen für Versehrte. 5.
Vergleichskämpfe in Leichtathletik ill
den für die einzelnen Versehrtenklassen
zugelassenen Bewerben. 6. Vergleichs­
kämpfe in Schwimmen in den für Ver­
sehrte zugelassenen Streckenlängen. 7.
Turniermäßige Austragung von Rasen-
pielen (Ländermannschaften). Für den
Kriegsopferverband für Wien, Nieder­
österreich und das Burgenland entfallen
von der vorgesehenen Teilnehmerzahl 30
Teilnehmer. Die Teilnehmer erhalten
nebst freier Unterkunft im Bundessport­
heim Schieleiten freie Verpflegung sowie
den Ersatz der Fahrtkosten Kursbeiträge
werden nicht eingehoben. Wir bringen
dies allen interessierten Kameniden zur

Kenntnis und wollen sich diese sofort bei
dem Schriftführer der Ortsgruppe anrnel­
den.
Arbeiterrentnerverband Österreicbs -

Rentuerversammluna, Am Samstag den
16. ds. um 14.30 Uhr findet in Fuch -

bauers Gasthaus, Wevrerstraße, eine
Rentnerversammlung statt. Es sprechen
Vizebürgermeister S te rn eck e r zum

Rechenschaftsbericht der SPÖ., Ge­
meinderäte der Stadt Waidhofen und
Stadtrat G r i e ß e nb -C r ger über die
Belange der Rentner in der Stadt und
über Sozialpolitik im Staat. Um zahl­
reiches und pünktliches Erscheinen wer­

den alle Rentnerinnen und Rentner von

Waidhofen und Umgebung ersucht.
Mieterscbutzverband - Jahreshaupt­

versammluna, Am Samstag den 16. ds.
um 19 Uhr findet die dies jährige Jahre -

hauptversammlung des Mieterschutzver­
bandes in Hoffellners Gasthaus (Aschen­
brenner) statt. Um pünktliches Erschei­
nen wird gebeten.

Die schreckliche Erfindung
Von Edi Freunthaller

Frau Annemarie Stingl saß strickend
in der gemütlichen Wohnstube auf der
Ofenbank. Aus dem Radio quäkte ein
ärmlicher Tenor einen englischen Song
zu irgend einem lärmenden Geräusch.
das aus Tellerklirren, Katzenschrei, Hüh­
nergackern und dergleichen zu bestehen
schien. Es sollte wohl eine Jazz sein,
wurde aber sicherHch in einer Idioten­
anstalt aufgenommen, denn der Mann
gröhlte wie ein ausgemachter Trottel. Da
öffnete sich die Tür und ihr Mann trat
ein, der ehrsame Schlossermeister Franz
Stingl. Er kam vom Stammtisch im
"Stern", den er einmal wöchentlich auf·
suchte zu einem kleinen Tarockspiel.
\Venn er sonst heiteT entspannt heim­
gekommen war und sein dralles Weib­
chen mit einem Busserl begrüßte hatte,
so tat er heute nichts dergleichen. über­
haupt war er ganz aus der Weise. Er
schrie gleich beim Eintritt: "Stell den
Blödsinn ab!" Dann warf er Hut und
Mantel auf den Diwan, setzte sich hin
und vergrub den Kopf in seine Hände.
"Was is's denn mit dir, Franzl? Sunst

hörst ja gern so eine moderne Musik.
Bist krank?"
Statt einer Antwort stand der Meister

auf und stapfte kopfhängend in der Stube
auf und ab.
"Ich bring dir eine Tablette und koch

dir einen Tee!"
"Brauch nix! Es is entsetzli, einfach

en tsetzli f"

Bienenzuchtzweieverein Waidhofen a,
d, Ybbs. Sonntag den 27. März fand im
Gasthaus Steinirrger in Zell die diesjäh­
rige Hauptversammlung des Bienen­
züchtervereine Waidhöfen a.Y. statt. Ob­
mann J. S t ein b ach begrüßte alle er­
schienenen Mitglieder, insbesondere In-
pektor Franz H ö I z I aus Am tetten.
dessen interessanter Lichtbildervortrag
mit großer Spannung erwartet wurde. In
seinem Tätigkeitsbericht wies der Ob­
mann auf die bisherige und die zukünf­
tige Futterbeschaffung hin und sprach
eingehend über die Erfahrungen mit
Mito A2 und über ein neues Schweizer
Mittel Folbex, das als Räuchermittel an­

gewendet wird. Nach dem Bericht des
Schriftführers F. B a j e z erstattete
Säckelwart La n g sen I e h ne r den
Ka senbericht; die Gebarurig schloß mit
einem Barbetrag von S 1513.22 ab. über
Antrag des Kassenprüfers Pie c h l
wurde dem Kassier die Entlastung erteilt.
Die Neuwahl ergab die einstimmige Wie­
derwahl der alten Vereinsleitung und der
Beisitzer. Unter Allfälligem wurde vom

Obmann angeregt. wieder einmal einen
�rößeren Lehrau flug, vielleicht gemein­
sam mit der Nachbarortsgruppe Amstet­
ten in die Bundes-Lehr- und Versuchs­
anstalt nach Wien zu unternehmen. Die
Versammelten begaben sich hierauf ge­
schlossen in den Vortragssaal der Schule
Zell, um dort dem Vortrag des Inspek­
tors Franz H ö I z I beizuwohnen. An
Hand von 200 oft in mühevollster Arbeit
angefertigten Lichtbildern - eine Le­
bensarbeit dieses eifrigen Imkers und
Forschers - wurde zum Thema "Der
Wald als Hauptquelle unseres Honigs"
gesprochen. Ausgehend von der einfach­
sten Art der Honiggewinnung durch Be­
raubung der wildlebenden Bienen im Ur­
wald, wie sie heute noch die primitiven
Zwergnegerstämme im zentralen Afrika
betreiben und wie auch Felsenzeichnun­
gen au der Steinzeit dartun, zeigte
Hölzl die wichtigsten Honigquellen unse­

res Waldes, führte die zweckmäßigen
Samrneloraane der Honigbiene und ihrer
Verwandten vor und machte auf ein
wichtiges Erkennungszeichen bei der
Herkunftsbestimmung des Honias auf­
merksam, den beigemengten Blüten­
pollen. Eine große Anzahl der verschie­
densten Pollenkönner - das unentbehr­
liche Bienenbrot - wurde im Bilde VOr­

geführt und auf ihre besonderen Merk­
male hingewiesen. Die Notwendigkeit und
Wichtigkeit der Bienen für die Pflanzen­
bestäubung und für die Fortpflanzung
der Arten wurde eindringlich betont. In
dem mehr als zweistündigen Vortrag
wurde den Zuhörern eine Unsumme
wertvoller Erkenntnisse vor Augen ge­
führt; sie dankten dem Vortragenden mit
lebhaftem Beifall. Dem Vortrag schloß
sich bei Steinirrger noch eine zwangslose.
gemütliche Aussprache an.

Die Ostertage. Andauerndes Schiech t­
wetter war das besondere Kennzeichen
der heurigen Osterfeiertage. Nur wenige
Stunden waren regenlos. die Sonne
schien kaum und den Ostermontag be­
endete ein schweres Gewitter. Trotz all­
dem war der Gäste- und Fremdenzustrom
sehr groß und die hiesigen Gasthöfe
mußten viele Gäste, die Quartier verlang­
ten, abweisen. Sogar Prominente, wie
der Filmschauspieler Hans Alb e r s. der
für die Ostertage hier Aufenthalt nehmen
wollte, konnte nicht untergebracht wer­

den. Der Ausfall mehrerer Fremdenver­
kehrsbetriebe macht sich doch recht un­

angenehm bemerkbar. - Die 'kirchlichen
Feiern. die Anbetunasstunden bei den
hl. Gräbern, die feierliche Prozession am

Ostersonntag, fanden in geänderter Form
wie schon im Vorjahr unter starker Be­
teiligung der Gläubigen statt. Bei dem
Pontifikalamt am Ostersonntag wurde
vom Kirchenchor das mächtige Alleluja
von Händel eindrucksvoll gesungen. Wie
immer am Ostersonntag erklangen vom

"Um Gotteswillen, was is's denn? Is
was gschegn?' So red doch Franzl I"
Da blieb er vor ihr stehn und flüsterte

im Grabeston: "Marie, wir gengan einer
miserablen, fürchterlichen Zeit ent­

gegen"
"Franzl. leg di nieder, i renn glei um

den Dokter!" Und schon wollte sie ich
erheben. um fortzugehen.
"Bleib sitzn, es fahlt mir nix. Aber i

sag dir, die Technik, i habs eh allweil
gfürcht, die frißt noch amal die Mensch­
heit auf mit Purz und Stingl. Da pre­

dign s' in ana Tour, daß die Technik
als Diener des Menschen alle glückli
machn soll und daß, wann amal alles er­

fundn is, was zan erfindn is, ein goldenes
Zeitalter hereinbrechn wird. Daweil
bricht ganz was anderes eina."
"Marand Josef, was bricht denn eina?"
"Red nit so laut! Ma is keinen Augen­

blick sicher im eigenen Haus, ma derf
ka Wörterl mehr redn, denn alls wird
abghört und wannst no so hamli bist."

.,Ja, bist denn verruckt?"
"Sei stad, hab i gsagt! Eine Erfindung

habn s' gmacht, schon eine ganz aus·

gwachsene, es muaß ihnen 's der Teufel
selber eingebn habn. Da stellt so ein
neugieriger Lackl einen Apparat auf,
irgendwo in der Stadt, es kann auch
kilometerweit weg sein, und da hört er

alls. was in den Häusern gsprochn wird."
"Da derfert man ja über gar neamd

mehr was redn!"
"Na, Marie! vVann deine Freundii:men

kumman und ös tats bei der Jausn die
Leut ausrichtn, wias ös gwöhnt seids.
habn wir am nächstn Tag schon die Vor-

Stadtturm schöne, feierliche Weisen, von

Mitgliedern der Stadtkapelle ge pielt. -

Am Karfreitag wurde in der Spitalkirche
on der evangelischen Gemeinde die
Feier des h1. Abendmahles abgehalten. -
Die anhaltenden Regenfälle verursachten,
daß das Wasser in der Ybbs und im
Schwarzbach zeitwei e sehr tark an­

schwoll und Hochwassergefahr bestand.
Im Bahnverkehr un erer Hauptstrecke
ent tanden wegen eine Erdrutsche zwi­
schen Kleinreiffing und Schönau größere
Zugsverspätungen und die für den Oster­
verkehr vorgesehenen zusätzlichen ZÜgE'
konnten nicht geführt werden.

Waidhofen a.
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Veraeßt nicht den Buchenberat Die
Kriegsjahre und die Nachkriegszeit hat­
ten zur Folge. daß die Buchenberganla­
gen in ihrer Gesamtheit vernachlässigt
werden mußten und nur ungenügend er­

neuert wurden. Auch die Schäden an den
Wegen usw. durch Schlägerungen konn­
ten nicht immer restlos behoben werden.
Bänke und Tische, die in den ersten Jah­
ren fehlten und unvernünftiger Zerstö­
rungssucht zum Opfer fielen, wurden
wohl ersetzt, ja sogar eine große Zahl
durch den Verschönerungsverein neu auf- •

gestellt, jedoch die vielen Schäden auf
den Wegen warten noch immer auf ihre
Beseitigung. Unbedingt notwendig ist:
Die Aufschüttung der Wege. die Repara­
tur vieler Geländer, Brücken. der Aus­
kehren, die Ausschneidurig vieler Ver­
wachsungen der Wege, Entfernung von

Baumwurzeln usw. Einzelne Wege sind
stark ausgeschwemmt und größere
Strecken sind derart steinig. besonders in
den oberen Lagen, daß sie Bergschuhe
erfordern und älteren. Leuten Schwierig­
keiten machen. Außer diesen größeren
Übelständen gibt es am Buchenberg so

viele kleinere Mängel, die sich im Laufe
der Zeit ergeben haben, die nun längst
abgeschafft gehören. Mit' der bisherigen
Art der Betreuung der Anlagen kann jetzt
nicht mehr das Auslangen gefunden wer­

den und würden die schönen Anlagen
Jahr für Jahr mehr verfallen. Es muß
daher unbedingt eine großzügige Über­
holung einsetzen. Wenn dies erfolgt ist,
wird künftighin mit den kleineren Arbei­
ten. die alljähelieh erforderlich sind. da
Auskommen gefunden werden. Die der­
zeitige Finanzlage läßt es zu, daß die
Stadtgemeinde diese Überholuna durch­
führen kann. Voraussetzung ist. daß
diese vollständige Erneuerung einer
kundigen Leitung mit einer entsprechen­
den Arbeiterzahl übertragen wird. Die
ganze Frage ist nicht nur eine Sache des
Fremdenverkehres, sondern vor allem
eine Anlegenheit der einheimischen Be­
völkerung. Der Sommergast erfreut sich
der Anlagen eine kurze Zeit in der Saison,
die Ortsansässigen fast das ganze Jahr
hindurch. Der zunehmende Verkehr. der
Staub der Straße, wird die nicht "moto­
risierte" Bevölkerung mehr als früher
auf die Höhen führen. Es muß daher
auch der Unfug des Motorradfahrens
auf Anlagen strenastens geahndet wer­

den. Was für den Buchenberg gesagt ist,
gilt ebenso für die übrigen Anlagen, wie
z. B. am Krautberg. Kanzel usw. Es geht
natürlich nicht an. daß 'Wege des Bu­
chenberges längere Zeit durch geschlä­
gerte Bäume, wie z. B. beim "Kleinen
Kreuz" verlegt werden. In solchen Fäl­
len müssen die Interessen des Forst-

laduns vors Gericht wegn einer Ehren­
beleidigung im Haus."

"Geh, das bildst dir wohl ein. Wer hat
di denn anaschmettert?"
"Beim Stern hats der Inschenör Berzer

gsagt und hat uns alles genau expliziert.
E wird so weit kumrna, wann in Am­
stettn zwa Liab leut recht süaß mit ein­
ander schwatzn und. wias halt dabei is,
recht liab blödln, lachn sich in Wadhofn
die Leut en Bugl voll beim Zuahörn. Nit
einmal in der Nacht bist icher mehr.
Marie!"
"Na, da bin i ganz beruhigt, da hörn

'

di höchstens schnarchn, aber sunst nix",
warf seine Frau etwas schnippisch ein.

"Red nit so laut, am End hört schon
wer zua. Von morgn an können wir nur
deutn oder schriftii verkehrn_"

,Geh, hör auf. du Damian! I werd
vielleicht alßa alte noch die Stummerl­
prach lerna! übrigens. was mir zwa mit­
einander zredn habn, das kann die ganze
Welt hörn!"
"Und 's Finanzamt? Die Kundschaftn?

Da gibts allerhand. was die I,lit z' wissn
brauchn. Und mit deinen Nafrhbarinnen,
wann s' af Bsuach kumman, da muaßt
jetzt vorsichti sein. Du hast e allweil dein
Mäul offn und schimpfst über d' Resi­
Tant. Die is die erste, die sich so an Ap­
parat kauft. weil s' eh so neugierig is wia
ein Papagei. Sie braucht eng nur einmal
zuahörn, dann pfeifts uns was und ver­

erbt ihr Gersti wem andern."
"Is guat, tuan ma halt dann nur

wispeln."
"I alls noch z'viel. da hörn s' a."

betriebe mit denen der Erholung uch n­
den in Einklang gebracbt werden. Bei gu­
lern Willen ist die leicht möglich.
Sei b s t ver s t ä n d I ich i s L, daß
die Bevölkerung die Anlagen
ver t ä n d n i. v 0 I Ich 0 n t, vor
allem auf die Neuanpflan­
z u n gen R ü c k sie h t n i m m 1. Kin­
der über ehen die iunzen, zarten Pflan­
zen, daher ind olche Plätze möglichst
zu meiden. Empörend i t die Verunreini­
gung der vVege, besonder bei Bänken
durch Abfälle, Papierhüllen. Zigaretten-
chachteln usw. Geradezu eine Schwei­
nerei" ist es, wenn bei Ruh�banken
Orangen chalen in großer Menge abgela­
gert werden, wie es sogar in Stadtnähe
fe tgestellt wurde. Zum Schluß regen wir
nochmals an: Ehe s tel na n g r i f f­
n a h m e einer großzügigen
Überholung aller Buchen­
b e r g a n 1 a gen und der Bevölkerung
möchten wir an Herz legen: Hütet eure
schönen Anlagen, haltet sie rein und
ermahnt jeden, der dagegen sich vergebt!
Die freie Natur wird euch und eure Kin-.
der erfreuen!

Ganz kurz. Die Wiederherstellung­
arbeiten auf den Geh teizen uSW.. die
wegen der Aufgrabungen bei der Verka­
belung erforderlich wurden, sind nun be­
gonnen worden und zum Teil schon er­
ledigt, wie z. B. im Durchhau. Es wäre
an der Zeit, wenn auch die son t schad­
haften Geh teize in Ordnung kämen. _.
In unserer Nachbargemeinde Zell wird
derzeit fieberhaft an der Kanalisierung
gearbeitet. Der harte Konglomeratgrund
macht hiebei erhebliche Schwierigkeiten.
- Das Radfahren ohne Licht bei Dunkel­
heit ist jetzt wieder allgemein üblich und
es wird daher die Sicherheit der Straße
unnötig gefährdet. - Bei den Neubauten
der "Neuen Heimat" in der Ybbsitzer­
straß e wurde auf einem Wohnhaus be­
reits der -Dachstuhl aufgesetzt beim
zweiten Haus begann schon der' Ziegel­
aufbau. Die Ruhebänke im Stadtgebiet
wurden bereits auf'ge teilt und, soweit es
das Regenwetter zuließ. eifrig benützt.
Eine Verrrtehrung der Bänke in der Pock­
steinerstraße wäre erwün cht. - Die Ar­
beiten zur Pflasterung bzw. Staubfrei­
machung der kleinen Gassen und Plätze
im Stadtgebiet, - Hoher Markt. Paul­
Rebhuhn- und Hörtier-Gasse - wurden
schon vor Ostern in Angriff genommen.
- Vom Neubau Weber am Freisinger­
berg winkt freundlich ein Gleichenbäum­
ehen mit bunten Papierschleifen. das
Zeichen für die Dachgleiche. Bald wird
das Dach gedeckt sein und das endgül­
tige Bild, das durch die Verbauuns ent­
stand, sichtbar werden. - Am 8. Mai
wird in unserer Stadtpfarrkirche die hl.
Firmung stattfinden. äheres wird später
mitgeteilt werden.
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Windhag
Geburt. Am 9. d. chenkie die Gattin

de Walzers RudoU Wie s e 1', Reifberg
Nr, 124, dem kleinen R ud 0 I f das Le­
ben. Viel Glück für die Zukunft!

Hochzeit. Am 0 termontaz vormittags
schlossen der Sohn des Hauses Klein­
Gschnaidt, Engelbert Wie e 1', und .Ma­
ria B lai mau er vom Hau e Kronhohl
Nr. 9 in der Windhager Kirche den Bund
fürs Leben. An das Hochzeit mahl im
Gasthof Schaumberzer schloß sich ein
Tanzkränzchen, das trotz de schlechten

"Ja, um Himmelswilln, über wa solln
ma denn plauschn? Da laß i mi eingrahn,
wann i über nix mehr redn derf l"
"Redls übers Wetter. über d' Kinder

und Kloadln! Müaßts denn Leut aus­
richtn ?"
"Waßt wa , Franzl! I kenn di ja. du

frißt alls, wa s' dir beim Stammtisch
verzähln. Morzn geh i glei in der Fruah
zan Herrn Rat Stampfer, da i ein
gscheiter Mann, den f'raa i über die neue

Erfindung. Und jetzt gengan ma schlafn.
Paß auf, morzn pricht die Gschicht ganz
ander _"

.

Als ie am nächsten Tag von ihrer Er­
kundigung heimkam, lachte sie den
ängstlich ihrer harrenden Franzl herz­
lich aus, gab ihm rechts und link auf
die bleichen Wangen einen saftigen Kuß
und agte: "In den April habn 'dieh
gschickt, deine saubern Freunder!. Der
Rat hat gmeint, es wär chon mögli, daß
einmal olch eine tepperte Erfindung
gmacht werdn könnt. Der Technik Wäl'
alle zuztraun, aber vorderhand i. 's noch
wei t bi dorthin."
Franzl atmete tief auf, chwor seinem

Stammtisch blutige Rache und der alte
Friede kehrte wieder ein im Stingl-Haus.
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Wegen Platzmangel mußte eine Reihe
von Nachrichten filr die nächste Numm�r
zurückgestellt werden.
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Wetters einen guten Besuch aufwie und
einen gelungenen Verlauf nahm. Wir
wünschen dem jungvermählten Paar alle
Gute für den gemeinsamen Lebensweg!
Die Wahlwerherhsten zur Gemeinde­

ratswahl. Ö s t e r r. V 0 1 k s par t e i :

Leopold P f a f f e n e der, Bauer; Ianaz
W ü h r e r, Bauer; Lothar B i e b e r,
Pensionist; Franz H u m p 1, Bauer; Fried­
rich B u ß 1 e h n er, Kraftfahrer; Leo­
pold Sc h n eck e nie it ne r, Bauer;
Franz S t i x e n b e r a e r, Junabauer:
Hermann Ha sei s t ein e r, Junzbauer:
Gottfried Kam me r ho f e r, Inkassant;
Josef Ra u c h eck e r, Säaearbeiter: Jo­
hann H i r s c h, Hilfsarbeiter; Josef
S ch a u p p e nie h n e r, Bauer; Franz
S t 0 c kin ger, Jungbauer. Rudolf
S a l c her, Bauer; Georz A i g n e r,
Bauer; Sebastian Lei c h t f r i e d,
Bauer; Johann Sc hau m be r z e r,
Bauer. S 0 z i al ist i s ehe Par t e i
Ö s t e I' r eie h s: Josef D a 11 i n ger,
Schlosser; Karl Tat z re i t e r, techn.
Angestellter; Josef Hai der, kaufm.
Angestellter; Franz Neu m

ü

l l e r sen.,
Dreher; Roman S p I' e i tz e r, Schlosser;
Herta 0 f f e nb e r g e r, Haushalt; Franz
Hub e r, Angestellter; Johann Lei n -

m
ü

l l er, kaufm. Angestellter; Willibald
Hub e r. Schlosser; Franz Aue r, Wal­
zer; Ludwie M a t h äsen., Polierer; Fri­
dolin S t I' ass e r, Schlosser; Florian
BI ai mau e r, Glüher; Markus Lei n -

m
ü

l l e r, techn. Angestellter; Franz
P e y e I' 1, techn. Angestellter; Anna
B run n g I' a be r. Haushalt; Rudolf
An d r e a S. Kranführer. Ö s t e r r.
V 0 1 k s 0 p p o s i t ion: Alois Dei -

re t s b ach e r, Angestellter; Erwin
B am m in ger, Betr.Leiter; Franz
Na c h bar gau e r, Schleifer; Marie'
G a f f a I, Haushalt; Anton Hub e r,
Vorarbeiter; Elisabeth Fad i n ger,
Haushalt; Engelbert 0 b e rmüll e r,
Schleifer; Franz 0 b e r k I a m m e r,
Dreher; Paula G r u b e r, Haushalt;
Othmar G am p u s, Hilfsarbeiter; Karl
B 0 h n s te i ger, Vorarbeiter; Anton
H ö n i g I, Glüher.
Vom Theater. Die viermaliae Auffüh­

rung des "Meineidbauern" war ein voller
Erfolg. Es sei nun allen für ihre Leistung
nochmals gedankt und hier darf auch an
Alfred Rum p I von der Obersonnleiten.
derzeit in Wien, nicht vergessen werden.
Die Spielleitung veranstaltet nun für alle
Mitwirkenden, Freunde und Gönner am

Sonntag den 17. ds. um 2 Uhr nachmit­
tags im Gasthof Schaumherger eine ge­
mütliche Zusammenkunft.

Sonntagberg
Errlehtuna einer Fernsehstation auf

dem Sonutaaberz. Wie bereits kurz be­
richtet, wird auf dem Sonntagberg in
Kürze mit dem Bau einer Fernsehstation
für das kommende Fernsehnetz, das vor­

läufig noch ein Provisorium ist, begon­
nen werden. Schon im Vorjahr wurde
das in Frage kommende Grundstück mit
Grenzsteinen, welche das Kennzeichen
R. Ö., also Republik Österreich tragen,
ausgemessen. Die Sendeanlage wird ge­
nau an jener Stelle errichtet werden, die
in den letzten Kriegsjahren für eine
Scheinwerferbatterie ausersehen gewesen
wäre, später dann aber nur als Melde­
und Beobachtungsposten diente, also
knapp neben dem Wirtschaftshof der

. Pfarrkirche. Mit den Bauarbeiten wird,
so viel bisher bekannt ist, schon in den
nächsten Wochen begonnen werden. Bei
dieser kurzen Ankündigung über die Er­
richtung einer Fernseh- bzw. Relais­
station auf dem Sonntagberg werden wir
die Bedeu.tung dieser Einrichtung zur Zeit
bestimmt noch nicht richtig einzu­
,schätzen vermögen. Wenn die finanziel­
len sowie technischen Probleme im Fern­
sehwesen bei uns in Österreich einmal
gelöst sein werden, und die Zeit ist be­
stimmt nicht mehr fern, dann wird ein
Zeitalter völliger Veränderungen in un­
serem Gesellschaftsleben eintreten. Durch
diese wunderbare technische Einrichtung
werden neue Wege freigemacht, vor
allem für das Bildungswesen, die Kultur,
den Sport und die Unterhaltung. Der alt­
ehrwürdige Gnadenort Sonntagberg, weit­
hin bekannt durch seine herrlich gelegene
Lage, jahrzehntelang schon das Ziel der
Gläubigen sowie der Touristen, wird nun

bald auf dem Berg neben der großarti­
gen Wallfahrtskirche, ein Werk des Ba­
rockbaumeisters Prandtauer, das präch­
tige Altarbilder des berühmten Kremser
Schmid besitzt, ein neues Wahrzeichen
ul).d zwar ein Wahrzeichen der Technik
erhalten. Mögen dann auch die Men­
schen den Sinn und den Wert der Sen­
dungen, die aus beiden Wahrzeichen
kommen, richtig verstehen. K. A.
Kino Gleiß. Samstag den 16. u,nd

Sonntag den 17_ ds.: "Das war mein Le­
ben". Mittwoch den 20. ds.: "Hokus Po­
kus".

Rosenau a. S.
ÖVP. - Zur Gemeinderatswahl. Die

ÖVP.-Wählerversammlung zur Gemeinde­
ratswahl war für den 17. ds. vorgesehen.
Da nun - wie nachträglich bekannt ge­
worden ist - zur gleichen Zeit Außen­
minister Dr. Ing. Leopold Fi g I in Waid­
hofen a. d. Ybbs spricht und zahlreiche
parteifreunde den Wunsch geäußert ha­
ben, unseren Außenminister nach seiner
Rückkehr von Moskau zu hören, entfällt
die für Rosenau a. S. geplante Wähler­
versammlung. Damit ist allen Partei-

YBBSTALER WOCHENBLATT

freunden die Möglichkeit gegeben, die
Waidhofner Ver amrnluna zu besuchen
und es wird auf diese hiemit besonders
aufmerksam gemacht. Fa..4J:gelegenhe
nach Waidhofen a. d. Ybbs mit dem Zug
ab Hilm 18.22 Uhr und 19.11 Uhr. Heim­
fahrt mit dem Postautobus vom Hotel
Inführ ab 23.00 Uhr.

Kematen-GJeiß

Katholische Jusend - Bannerweihe
und Festveranstaltung. Am Passions­
sonntag den 27. März fand in der Klo­
sterkirche in Gleiß um 9 Uhr vormittags
die Bannerweihe und die Versprechens­
feier der Buben- und Mädeljungschar
statt. Zu diesem Anlaß war aus St. Pöl­
ten der Diözesanjunascharseelsorger
Domkurat Hochw. W i I t s c h k 0 und
der Diäzesansekretär der KJS. Franz
K ö c k erschienen. Die Weihe der zwei
Banner und das Versprechen der 10 Bu­
ben und 12 Mädchen nahm Domkurat
W i I t s c h k 0 während der hl. Messe
vor. Am Vorabend und am Sonntag
nachmittags gab die Jungschar im Klo­
stersaal Gleiß eine Pestveranstaltung. Das
Programm hestand aus Liedern, einigen
heiteren Kurzszenen, einem Ritterspiel
und einem Stück der Bubenjungschar
so wie es das Jungscharleben wirklich
bringt, verbunden mit dem Film "Das
Licht von Lourdes", Allen Besuchern sei
an dieser Stelle für ihr Kommen und
den großzügigen Spendern herzlichst ge­
dankt.

Hilm-Kematen

Osterfest - Kirchliches. Auch in der
hiesigen Pfarrkirche wurde das Osterfest
würdig 'begangen. Die nächtlichen An­
hetungsstunden waren gut besucht. Beim
Hochamt am Osterfest brachte der Kir­
chenchor unter der bewährten Leitung
des hochw. Pfarrers die Missa "Salve Re­
gina Pacis" von Hubert, Introitus, Offer­
torium und Communio von Goller, Gra­
duale und Sequenz von Pattenhauser zur
Aufführung.
Todesfall. Am 9. ds. starb nach lan­

gem, geduldig ertragenem Leiden Frau
Julie S t ein aue r, Rentnerin, im 82.
Lebensjahre. Der Pfarrer sprach ergrei­
fende Worte am Grabe. Frau Steinauer
arbeitete längere Zeit in der Papier­
fabrik. Sie war viele Jahre schwer er­
krankt. Ihre letzten Worte waren: "Alles
Leid, auch mein Leben opfere ich auf
für unsere Pf'arraemeinde!" R. 1. P.
Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom

6. zum 7. ds. wurde in das Wohnhaus
des Wirtschaftsbesitzers Otto M a V r -

hof e r in Kematen von bisl'un unbe­
kannten Tätern eingebrochen. Der oder
die Einbrecher gelangten durch Einstei­
gen bei einem Fenster in das Wohn­
gebäude und entwendeten dort ca. 20 kg
Speck. ein Herrenfahrrad, 'einen Damen­
mantel und einen Bund Schlüssel. Der
Gesamtschaden beläuft sich auf ca. 1000 S.
In der gleichen Nacht wurde auch an
der Pfarrkirche in Kematen das Tur­
schloß aufgebrochen. Wie aus den Fuß­
spuren ersichtlich war, haben die Ein­
brecher in der Kirche herumgesucht, je­
doch nichts enwendet.

Biberbach

Kirchenbeitral!seinzahlun�. Es werden
alle Kirchenbeitragspflichtigen der Pfarre
Biberbach ersucht, die Einzahlung des
Kirchenbeitrages für das Jahr 1955 an
den noch vorgesehenen Sonntagen, 17.
und 24. ds., im Pfarrhof vorzunehmen.

Allhartsberg
Gewitter. Obwohl sich am Ostermon­

tag die Sonne nicht zeigte und trübes,
unfreundliches Wetter mit Regen­
schauern herrschte, entlud sich in den
Abendstunden über unsere Gemeinde ein
Gewitter. Der erste Blitz schlug in die
elektrische Leitung. Da niemand an ein
Gewitter dachte, gerieten die meisten Be­
wohner in Schrecken, denn der Donner
glich eher der starken' Detonation eines
Geschosses. Es dürfte sich um einen
Kugelblitz gehandelt haben; an den elek­
trischen Leitungen entstanden Schäden.

Ybbsitz

Gemeinderatswahlen.1 Gemäß Ge-
meinderatsbeschluß werden die Ge-
meinderatswahlen wieder in 5 Wahl­
sprengeln durchgeführt und zwar: 1.

Wahlsprengel: Markt Ybbsitz. Wahl­
lokal Gemeindeamt Ybbsitz, Sitzungs­
saal. Wahlzeit 7 bis 14.30 Uhr. 2. Wahl­
sprengel: Rotte Haselgraben und Pro­
chenberg. Wahllokal Gasthaus Engelbert
Heigl. Zeit: 8 bis 14.30 Uhr. 3. Wahl­
sprengel Prolling, Wahllokal ehern. Gast·
haus Bramauer (Krennmühle). Klein­
prolling 24. Zeit: 8 bis 14.30 Uhr. 4.
Wahlsprengel: Maisberg, Wahllokal
Kanzleigebäude der Fa. Gebr. Rieß. Zeit:
8 bis 14.30 Uhr. 5. Wahlsprengel
Schwarzenberg: Wahllokal Gemeindeamt
Archivlokal, 1. Stock. Zeit von 8 bis 14.30
Uhr. G e m ein der a t s k a n d i d a -

ten der ÖVp,: Jakob Kupfer, Bin-
dermeister; Franz F u ch s lug e r,
Bauer; Ferdinand F a h r n b erg e r,
Werkmeister; Julian R i e ß, Fabrikant;
Engelbert He i g I, Gastwirt; Leopold

Freitag, 15. April 1955

Sei s e nb ach e r, Angestellter; Josef
Ho r a, Schuhmacher; Peter Ai g n er,
Bauer; Max R ei c h a r t s e der, Lehrer;
Poter Sei sen b ach e r, Maurermeister;
Josef Lu e a e r, Bauer; Ludwig Ro s e n­
e der, Bauer; Leopold S c h w an d e g -

g e r, Sägearbeiter: Leopold T e u f I,
Bauer; Bermann K ro n s t ein e r,
Bauer; Franz W a g n e r, Schlossermei­
ster; Johann Mit t erd 0 r f er, Ange­
stellter; Johann Te u f I, Kraftfahrer;
Josef Sc hau f l e r, Baumeister; Fried­
rich H ei g I, Bauer; Stefan Ti ß aue r,
Tischler; Johann Be u t I, Schuhmacher;
Florian H ö n i g I, Bauer; Josef
Sc h n abI, Angestellter; Karl Fa uni e,
Installateur; Josef H ö n i g I, Junghauer.
Josef B s t e h, Schuldirektor ; Franz
B lee hin z e r, Schneidermeister; Josef
o i sm ü 11 e r, Bauer; Raimund H e i g I,
Wagner; Leopold Hai der, Sägearbei­
ter; Franz Lug e r, Bauer; Georz
H e i g I, Batger ; Ludwie Dir n be r z e r.
Kaufmann; Josef L e c h ne r. Säzearbei­
ter; Florian T a z re i t e r, Landarbeiter.
Gemeinderatskandidaten der
S P Ö.: Josef Mo i ses, Glüher; Herbert
Gr ö b I, Schmied; Stefan K lau er,
Maschinenarbeiter; Ernst H ü b ne r,
Schlosser; Franz Pr ö 11, Härter; Johann
o i s müll e r, Elektriker; Frz. M eie r­
hof e r, Schmied; Karl H ö n i g I, Ange­
stellter; Eduard S te n i b er, Holzarbei­
ter; Erwin T h r 0 n, Schmied; Eduard
S a c h e r, Schmied; Franz Mo i ses,
Dreher; Johann Immit z e r, Holzarbei­
ter; Michael S c h m i e d bau e r. Bau­
arbeiter; Maximilian Hoc h s t e z e r.
Schmied; Johann Gr ö b I, Werkmeister;
Alois Fi ans tin g I, Eisenbahner; Flo­
rian Hel m, Schmied; Johann S ta d -

I e r, Chauffeur; Joh .L u m p l e c k e r,
Bauarbeiter; Peter HilI b run n e r,
Schmied. G e m ein der a t s k a n d' i -

d a tend e r K P Ö.: Alexander
S t 0 c k n e r, Magazineur; Josef Se d -

n i t z k a, Schmied; Leopold M ist e I -

b ach er, Rentner; Wilhelm Sc h ne i -

d erle c h n e r, Kalkbrenner.
SPÖ. - Wahlaufruf. Am 24. ds. ent­

scheiden die Wähler, ob der fortschritt­
liche Aufstieg in der Gemeinde in ver­
stärktem Ausmaß fortgesetzt wird. Wäh­
ler, überlegt gutl Jeder si-eht, was seit
der Mitarbeit der sozialistischen Ge­
meinderäte in Ybbsitz mehr geleistet
wurde. Entscheidet über den Wohlstand
von Ybbsitzl Wähler, denkt an die vie­
len Notstandswohnungen. die in Ybbsitz
noch vorhanden sind und deren Be eiti­
gung durch den sozialen Wohnhausbau
unbedingt notwendig ist. Wählerinnen!
Für die Mütter haben die sozialistischen
Gemeinderäte in der letzten Gemeinde­
ratssitzung den Antrag gestellt, auch in
Ybbsitz die Säuglingspaketaktion durch­
zuführen. Wählerinnen und Wähler! Wir
sind jetzt in der Gemeindevertretung
4:15. Schafft durch Eure Stimmabgabe
einen Zustand, daß die soziale Aufbau­
arbeit in unserem Heimatort weiter­
geführt wird! Wählt am 24. April die
Kandidaten der Sozialistischen, Partei I

SPÖ. Wähl�rvcl'sammluna. Am
kommenden Sonntag den 17. ds. findet
im Gasthaus Rutkovskv (Zarl) um 9.30
Uhr eine Wählerversammlung statt. Es
spricht Gen. Kammerrat Paul Sc her -

po n.

Arbeiterkammer einmal anders.
Die nö. Arbeiterkammer veranstaltete am

Palmsonntag um 3 Uhr nachmittags im
Heigl-Saal unter der Devise "Arbeiter­
kammer - einmal anders ein Konzert.
Die Mitwirkenden, der Chor der Gewerk­
schaftsjugend und Herta K rau s vom
Radio Wien brachten internationale
Volkslieder, Rezitationen und Werke von

Johann Strauß zur Aufführung. Die
Künstler fanden für ihr großes Können
reichen Beifall und verschiedene Darbie­
tungen, wie der Chor "Echo", öster­
reichische Volkslieder und die Violin­
solovorträge riefen wahre Beifallsstürme
hervor. Auch die Rezitationen "Wir sind
o gemein" und "Die Entstehung der
Meruschheit" fanden viel Verständnis und
Beifall. Den Abschluß bildeten der
"Donauwalzer" und andere Werke von

Johann Strauß. Nichtendenwollende
Beifallstürme veranlaßten die Künstler
trotz der knappen Zeit zu einer kleinen
Draufgabe. Kammerrat Fa h rn beI' -

ger übermittelte in einer Pause den jun­
gen l{ünstJern den Dank der Zuhörer
für die schönen Stunden, die sie ihnen
bereiteten, und sprach den Wunsch aus,
die Künstler mögen Ybbsitz bald wieder
einen Besuch abstatten. Der nö. Arbeiter­
kammer aber gebührt für ihr Bemühen,
breite Schichten der Bevölkerung mit gu­
ter Musik bekanntzumachen, volle An­
erkennung.

Opponitz
Feuerwehrkränzchen. Am Samstag

den 16. ds. findet in den Räumen des
Gasthofes Bläumauer das diesjährige
Kränzchen der Freiw. Feuerwehr Oppo­
nitz statt. Durch die Gebefreudigkeit der
Bevölkerung ist es auch heuer wieder
möglich, hiebei eine Juxausspielung
durchzuführen, bei welcher ganz schöne
Gewinne verlost werden, außerdem ge­
winnt jedes Los. Das Kommando der
Feuerwehr ladet hiezu herzlich ein.

Großhollenstein
Todesfall. Am Samstag den 9 .. ds. ist

die Rentnerin Juliana Wie I a n d, Ho­
henlehen, nach langem, schwerem Leiden
im 78. Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

Tbeaterauffübruna des Musikvereines.
Ein Lachschlager ersten Ranges kommt
�iesmal zur Aufführung, nämlich das be­
liebte Volksstück in vier Akten von Carl
Costa "Bruder Martin". Die Haupt­
rollen haben Hans S c h ö I n harn m e r,
Hans P s c h 0 r n, Helene H i I' n e r
Christine BaI 0 g hund Karli K ä f e r:
Die weitere zahlreiche Besetzung ist aus
den roten Plakaten zu ersehen. Es fin­
den folgende Aufführungen statt: Am
Samstag den 16. ds. um 2.() Uhr, Sonntag
den 17. ds. um 15 und 20 Uhr und Sams­
tag den 23. ds. um 20 Uhr im Theater­
saal des Gasthofes "zur goldenen Sense".
Versäume niemand diese Gelegenheit
sich einmal ordentlich auslachen zu kön�
nen. Die Karten sind auch im Vorver­
kauf im Kaufhaus Glöckler erhältlich.
SPÖ. - Wählerversammluna, Am

Sonntag den 17. ds. um Punkt 10 Uhr
vormittags findet eine Wählerversamm­
lung der SPÖ. im Gasthof Edelbacher
statt. Es sprechen der erste Landeshaupt­
mannstellvertreter von Steiermark Nor­
bert H 0 r v a t e k und Bürgermeister
Han Z w e t tl e r.

.

Arbeiterkammel' - einmal anders. Un­
ter diesem Wahlspruch veranstaltete die
Kammer für Arbeiter und Angestellte in
Niederösterreich am Samstag den 2. d .

ein Konzert mit großem Erfolg. Es war
ein Chorkonzert der schaffenden Jugend
des Gewerkschaftsbundes unter der Lei­
tu,ng des Chormeisters Erwin W eiß.
DIe gesangliche Leistune der 40 [uzend­
lichen Sängerinnen und Sänger war was
Klangfülle und einheitliches Zusam'men­
wirken anbelangt, vorzüglich. In bunter
Folge wurden 24 vortrefflich einstudierte
a cappel1a-Chöre vorgetragen und von
der An aaerin Herta K r a u ß bespro­
chen. Es wurden schöne Lieder aus dem
Mittelalter, oft mit historischer Bedeu­
tung und heutige Werktags- und Sonn­
tagsfeierlieder vom Schaffen und Wan­
dern sowi� Volkslieder, auch solche an­
derer Nationen, gesungen. Zum Schluß
erklangen beschwingte Strauß-Weisen.
Für den musikalisch Fühlenden war es
ein hoher Genuß, so schöne kunstvoll
vorgetragene Chöre aus dem reichen
Scha tz alter Sangeskunst geschöpft zu
hören. Alle diese Chöre wurden' mit
liebevoller Einfühlungsgabe am Klavier
von Otto P e c h a begleitet. Die Violin­
virtuosin Adele L e 0 n spielte fünf aus­

�rleS'ene Konzertstücke. Ihre Wiedergabe
überzeugte von der geistigen Durcharbeit
der gebrachten Meisterwerke. Zwischen
den - Musikstücken trat Walter W e i gl
als wahrer Meister der Rezitation tief be­
eindruckend auf. Man muß aber auch die
Sprechertri von Radio Wien Herta
Kr au ß mit ihrer gepflegten Sprach!'
nicht gehört, sondern auch gesehen ha­
ben, wie anmutig sie die Stimmung für
den kommenden Vortrag vorzubereiten
weiß. Dadurch wurde das ganze Pro­
gramm erst ein einheitliches Ganzes. Alle
künstleri chen Leistungen belohnte da
begeisterte Publikum mit Beifallsstür­
men. Der Chor mußte sich wegen an­
dauerndem Applaus zu einer Draufgabe
herbeilassen. Zum Schlusse sprach der
Amtsstellenleiter der Arbeiterkammer, K.
S ch a u m b erg e r, allen Mitwirkenden
den herzlichsten Dank mit der allgemei·
nen Bitte auf ein Wiederkommen aus. B.
Hausbesitzer - Achtun2! Alle Haus­

besitzer, welche im Sommer Wohnungen
zu vermieten haben, werden aufgefor­
dert, diese im Gemeindeamt bis längstens
24. April zu melden und neue WeisUin,­
gen in Empfang zu nehmen.
Lichtspiele. Samstag den 16. ds.: "Daskleine Liebes-ABC". Sonntag den 17. ds.:

"Ernil und die Detektive".

Göstling
Von dei' Kb'chenmusik. Es reicht bei

il'llS auf keinen Havdn und keinen Mo­
zart, aber einen Filke. Die Messe in G
brachten wir am Ostersonntag gut zum

�ortrag. Man muß auch dabei in Betracht
ZIehen, daß unsere Sänger und Musiker
ei� besonderes Maß von Aufmerksam­
keIt und Konzentration aufbringen müs­
sen, weil. �ir ohne Dirigenten zu singen
�nd muslz.leren gezwungen. sind. Gewiß
Ist es kem vollkommenes Musizieren
aber soll man in der Kirche nur deshalb
nicht musizieren, wenn zwar eine Schar
begeisterter und ein atzbereiter Idealisten
vorhanden, aber der Chorleiter ge­
zwungen ist, die Orgel selbst "zu schla­
gen"?
Nochmals ..fort�eflo�en" sind unsere

b�iden Glocken am Osterdienstag. An
dIesem Tage wurden sie nämlich durch
Zimmermeister G u s I vom Turm herun­
tergelassen und per Lastauto in die
Glockengießerei St. Florian gebracht. Die
kleinere im Gewicht von 483 kg wird
do.�t von ,;h" auf "b" abgeschliffen, di�
großere mIt 700 kg Ge icht wegen ge­
störter Innenharmonie "behandelt" (un­
richtige Teiltöne) . Die beiden Glocken
weisen ein ehrwiirdiges Alter auf denn
sie tragen die Jahreszahl 1533 u�d die
Inschrift ,,0 rex gloriä veni cum pace
o sancte Antrea", Ende April werden sie
dann mit drei größeren und kleineren
Geschwistern wiederkehren und am
1. Mai wird feierliche Glockenweihe sein.

Lunz a. S.

Hoher Besuch in Lunz. Am 2. April
fand im Saale Grubmavr eine große Ver­
sammlun,g der ÖVP. statt, zu welcher
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.Staat ek retär G r a f au Wien gekom­
m 11 war. Der Obmann der ÖVP. in
Lunz, Enzelbert Hag e r, begrüßte die
zahlreich erschi.enenen Zuhörer und .gab
'ah erster Redner das Programm .semer

Partei zu den kommenden Gen?eindera.ts­
wahlen bekannt, welche von Jedem ein-

ichtieen Lunzer gutgeheißen werden
muß.'" Der Rückbl·ick auf. die ve�'gange­
nen Jahre, da von der ÖVP. hier der
Bürgermeister gestellt wurde, erfaßte vor

allem die beiden wichtigen Schulhaus­
bauten in Bodinsbach und i� Lunz

..
Darüber hinau kann di.e gememdle .. �uf
ihre saubere und zuverlä Ige Ge chäf'ts­
cebarune hinweisen, die den Hau halt
:der Gel';;einde durch die

.. sch�vierig.en
Jahre der Nachkrieg zeit gluckhch hin­
-durch: teuerle und keine unzedeckten
Po ten aufwie . Sodann gab Hag e r d.le
Li. Ie der ÖVP.-Mandatare bek�nnt, 111

welcher alle Stände vertreten 1I1.d �nd
zwar von Männern, die in Jedel: Hin icht
da. Vertrauen der Wähler besitzen und
verdienen. Mit vollem Intere e ah. man
der Rede des Staatssekretär G r a i ent­
gegen, der in breiter u�d großangel�gter
Form einen großen Abriß der Ge chiehre

. Ölerreichs in den letzten zel:n Jahren
"ab. Wa man chon Iast WIeder ver-

ge en hat, das erstan? Wieder v��·. dem
geistigen Auge und d�e ganze klItische
Lage Ö terreich unmittelbar nach dem
Kriege, die vielen,' ja zahllosel�. Etappen
der Enttäu chunaen und des Glucke. da
Österreich doch nichl. verließ ._und das
ihm trotz der noch Immer wahren.den
Be. etzunz durch die Tüchtigke!l erne r

Bürger einen ungewöhnlichen wlrtschaf�­
liehen Aufstieg brachte. Der �ußenpolJ­
tische Leidensweg un erer H�lm.at �nd
aller damit verbundenen Schwierigkeiten
vermochte e doch 111 eh I, den Lebens­
willen uns res Landes zu brechen. Das
i. t vielfach da Eracbni der Zus.ammen­
.arbeit der beiden großen Parteien und
die ÖVP. darf heute mit gutem Hec�t
. tolz auf die von ihr gelei tete Arbeit
sein. :\lil wahrhaft überlegenen� Humor
wußte der Redner 'eine Ausführungen
zu WÜ�.len. Hier sahen die Lu�zer em­

'mal einen jener Männer \'01: Sich, von

-de sen \Virken sie schon -0 Viel vern.om­
men haben und der ihn<;.n nun .�men
kurzen Einblick in die Krafte gewah�te,
die das Geschick unsere Landes best!!.ll­
mc>n. Den oft feindlichen äußeren. K.raf­
ten aber tanden die aufbau�Tllhgen
Kräfte der ÖVP. gegenüber. ehe den
Kampf um die I-I.eim�t aufnahm und
auch gewann. Die Zuhorer wurden auf­
aeriillelt und aufgerufen und unser ge­
;UIW€S und vernünftig .den�en�e. Volk
'wird! zu elen \Vahlen die nchtJge En�-
cheidung zu treffen wi en. �tarke.�· BeI­
fall folgte den anßerordenthch horc!,ls­
werlen Au führungen de Staat ekretars
Gr a f, de en \Vorte man nicht so bald
verge. en \vird.

Dürllstein-Abfahl'tslauf. Der tradi lio­
nelle Dürn tein-Abfahrtslauf muß heuer
weaen Schneemangel vorverlegt werden.
Di�'" e chöne portliche Ereignis i t nu�
auf den 17. April festgesetzt worden. Bel
die er Gelegenheit wird der von der �a.
Lega ge tiftete VI'anderpokal zum dr�t­
ten und letzten Mal vergeben. Eist
auch eine Kla e für Tourenläufer vor­

ge. ehen. Rechtzeitige Nen�ungen sind
an den \VSV. Lunz a. S. zu richten.

Gaflenz

Wappcoverleihunf!. Der Mar�tgell1e!nd.c
Gaflenz \I',"urde ,von der oberosterrelchl­
chen Landesregierung ein \Vappen. ver­
liehen. Al. Farhen für die Marktlahne
wurden Blau-Gold-Rot bestimmt.

Gemeiodeausschußsitzuo�. S�m tag
den 14. ds. hielt unter dem Vor Itz de
Biiraermei tel' Andrea K 0 p f un e�'eGerri"'eindevertretung eine Si,tzung ab, JI1

der der Rechnung ab chlll'ß 1954 bel:aten
wurde. Nach Begrüßung der erscluene­
nen Vertreter und Fe t'tellung der Be-
chlußfähigkeit wurde in die Tage ord­
nung eingegangen. Da Protokoll der
letzten Sitzung wurde verle eIil und ge­
nehmigt. Der Rechnungab chl�ß 1951
mit Ausaaben ,"on 538.570 S, emem Ist­
Üher ch�ß von 60.465 S und einem Soll­
Über. chuß von 91.525 wurde kapitel·
wei e durchgegangen und ein timmig an­

genommen. Kreditübertragungen zwecks
\'illakauf Kornbach für Arztwohnung
wurden ein timmig bewilligt und auch
der Mietzin wurde bi 1956 festgelegt.
Er soll ab die em Zeitpunkt neu erstellt
"werden. Unter Allfällige beschwerte ich
GA. Daniel I-I n ö k I über den Straßen­
zu. tand der Neudorf traße beim Säge­
werk Hrachovina. Der Bürgennei tel' er­
klärte daß er chon in die er Sache ein­
geschl:itten sei. GA. Pu sen I e h n er

fragte an, ob die Rück teilung verträge
deo Armenhau e chon erledigt eien.
Der Bürgermei ler erklärte, daß dies
noch nicht der Fall i. t. Ferner \,"urde
auch auf die Inventuraufnahme hin­
ge\yiesen, die schon länger fällig ist. �iewurde zur Kenntnis genommen. \Veller'
wurde an die Mitglieder des Tierzucht­
au��chu. e. appelliert, für die kommendc
Körung die Vatertiere zu bringen. "Yei­
ters wurde die Aufnahme eines kurz­
fris!ü!f'n Darlehens bei Bedarf zur finan­
ziellen Überhrückung ein timmig ange­
nommen. Ab ehließend dankte Bürger­
mci. tel' Andrens K 0 p f allen Vertretern
für ihren Ein atz im Dien te der Allge·
meinheit und schloß tim 7.20 Uhr abend.
die Sitzung.

SPORT-RUNDSCHAU
1. Waidhofner sc. gegen AC.

Rudolfsheim 7:2

Endtich durften die \Vaidhofner im Sta­
dion spielen und chon ah man ein Match,
welche alle Erinnerungen wach werden
ließ. Insbe onder die Stürmerreihe, gegen
Wie elburg eine .,Stümperreihe", war in
blendender Form und die Kombinationen
gediehen auf dem großen Spielfeld präch­
tig. Flott und flach wurde das Leder zu­

gespielt und wo auch der Ball hinkam, im­
mer stand ein Stürmer frei oder lief grade
in Po i tion. Einmal möchten wir den WSC.­
Sturm bei inem wichtigen Meisterschafts­
spiel in die er Verfas uog sehen. Wenn wir
au dem Stürruerquintett be onder den
spielfreudigen und unheimlich schnellen
S chI e m m e r hervorheben, dann des­
wegen, weil Schlemmer nach langer Zeit
wieder Stürmer spielte und noch elazu groß­
artig herauskam. Aber auch Floh und
So n nIe i t n erzeigten kluges Paßspiel
und tempierte Schüs e, wobei besonder die
Kaltblütlgkeü , mit der Sonnleitner seine
Tore schießt, auffiel. Ein herrlicher Tref­
fer war der Führungstreffer und fast noch
chöner ein rasantes Kopf tor Floh s. Erich
D ö tz I wurde bald nach Beginn angeschla­
gen lind konnte sich nicht mehr 0 ein etzen.
wie man e onsl VOll ihm gewöhnt i l.
Trotzdem war er besser al Pepi M ö r tel·
111 a y 1', der eigentlich nie recht ins piel
kam, den Ball leider immer arn falschen
Fuß hatte und auch eine körperlichen Vor­
züge nicht richtig ein etzen konnte. Trotz­
dem isl er derzeit unser be ter Flügel tür­
mer für den Hecht außenposten und bleibt
die große Hoffnung fiir kommende Matches.
Endlich einmal konnten wir mit elen Stür­
mern als be. ten Mann chaftsteil anfangen.
Hermann D ö 1 z I legte eine gule Mittel­
läuferpartie hin, aber auch Tr a w e t z k y
und F r i e cl I bin der rackerten brav, wo­
bei Trawetzky mehr für den Aufbau, Fried l­
binder mehr für die Abwehr übrig hatte.
Der schwächste i\Iann chaft teil der Heimi­
schen war elie mal die Abwehr. 'V eie r

fand sich auf dem rutschigen Terrain kaulU
zurecht und Ir erz 0 g ließ seinen Flügel
immer wieder aus. Außerdem war er ein
recht unsicherer Akteur. Von beiden Spie­
lern hat man schon wesentlich bessere Lei-
tungen gesehen. Tormann J{ 0 h I für t
kann man 'wohl den ersten Treffer anlasten,
an onsten aber pielte er icher und fehler­
frei: Der rul chige Ball machte ihm aller­
dings ein wenig zu schaffen. Die Rudolf _

heimer haben wir uns besser vorge. teilt.
Eine Elf, in der ununterbrochen geschimpft
wird, von der jede Schiedsrichterentschei­
dung kriti iert wird. i t nicht allzu 5ym­
pathi ch. 'Vohl ah ntan Ansätze zur Kom­
bination, aber fürchterlich chlechte Schüsse
und kaum ein flüs iges Spiel. Die ersle
Halbzeit mischten die Huelolfsheimer noch
mit, aber nach der Pause war es ganz aus.
m gefährliChsten war noch der rechte FHi­

gel. Die Verleidigung der Gä te wußte ge­
gen das gefinkeIt-e Spiel un erer Stürmer
keine �littel und der Tormann konnte ich
noch so zerreißen, gegen die Pracht chü se
S 0 n nie i t n e r sund Floh halle er
keine Chance. Der Schiedsrichter befriedigte.
Tore: S 0 n nie i t n e r (3), Floh (2).
Schlemmer (1), E. Dötzl (1) .• Zur
Pause stand die Partie. 4:1. Im Vorspiel
siegte die \Vaidhofner Re erve nach guter
Leistung über Hudolfsheim Reserve mit 4:0.

1. Waidhofner SC. - Faaker­
see (Kärnten) 4:2

Am Ostermontag standen sich im Alpen­
tadion die beiden Gegner bei teilwei e hef­
tigem Regen gegenüber. Beinahe hätte da

Match nicht staLLfinden können, elenn das
"berühmte" Dreierkomilee sagte nein, und
den alten Platz erklärte der Schied richter
für nicht pielbar. Nun enl chied man sicl�,den Herrn Bürgermeister J{ 0 h 0 u t herbei­
zurufen und al dieser talsächlich erschien.
löste er die peinliche Lage mit dem ein­
fachen atz: "Ich glaube, daß ein Fußball­
platz in er ter Linie zum Fußballspielen da
i t." Damit konnte da Match beginnen. Wir
wollen aber doch noch sagen, elaß die Sl a­
elionfrage, nämlich, ob an diesem oder je­
nem Sonntag gespiell werden soll, langsam
lächerlich wird. Man etzt ein Dreierkomitee
ein und schließlich gibt eier Plalzwarl den
Au schlag. 'Wenn e leicht nie eil, chreit
alle Zeter und Mordio und man weist auf
die herrliche Gra narbe hin, die cheinbar
doch nur dazu da ist, daß man die Fremden
zum Stadion führt und ihnen agt: " eht,
dieses herrliche Stadionl" 'Va-man aber
nicht sagt, i t, elaß bei Reaen auf einer völ­
lig irregulären Gstellen ge piell werden muß.
Hier muß endlich einmal etwa ge chehen,
denn sonst ist e wirklich he ser, mau

macht aus dem Stadion einen Kinder piel­
platz oder eine Ver uchsanlage zur Pflege
des enalischen Rasens. Gewiß. der Rasen
oll te a� chont werden, aber man kann sich
die Witterung für das Fußballspielen ein­
fach nicht aussuchen. Auch wir ind der

Meinung, daß ein aller, grüner Rasen chö­
ner ist als ein mit Staub überzozerier Platz,
aber wo liegt nun tal ächlich die Trennung
zwi chen spielfähig und nicht pielfähig?
Da Dreierkomitee jedenfall i t keinesfall
in der Lage. über die Spielfähigkeit einer
Rasendecke zu entscheiden.
Nun aber zum Match. Die Faakerseer wa­

ren ein harter und am bi tionierler Gegner
und es hätte nicht viel gefehlt und die Fuß­
b'allfreunde wären gesenk ten Haupte nach
Hause aegangen. 1:0 hieß es chon für Faa­
ker ee bund das '2:0 lag näher als der Au -

aleich. Wenn wir noch erzählen, daß elie
Gä te recht schnell waren, müssen wir aller­
ding auch gleichzeitig sagen, daß fa. t. alleGäste pieier nach der Pau e KondltlOn�-
chwieriakeiten halten. Knapp vor dem el­

tem.vech;el gelang Trawetzky der Ausgleich
und damit chien sich das Blall zu wenden.
Waidhofen ging durch So n nie i � n er
(Kopf Loß) in Führung. aber noch e llllnal
machten die Faakerseer ein Tor welt und
erreichten das 2:2. Endlich hieß e durch
Sc h I e m m er dann 3:2 und Floh setzte
mit einem Frei toß den Ball zum vierten
Mal in den Kasten der Kärntner.
Der "V C. pieHe nicht so gul wie gegen

Hudolfsheim, ohne aber zu enttäuschen. Die
Aktionen liefen natürlich auf dem schweren
Boden l-ang amer und leider fehlte illl�ler
'wieder der Ab chluß. Man muß Floh dIes­
mal ankreiden, daß er oft und oft in günsti­
"er Schlußposition stand und doch das Le­
der abgab, anstalt zu schießen. Die Ver­

teieligung zeigte ich leider. nicht "erb.es ert,
wenn auch Vi eie r leIcht an teIgende
Form bekundete. In der Läuferreihe pielte
E. D ö tz 1 die er te Geige und im Sturm
waren Floh, So n nie i t n e rund
chI e m m c r die treibenden Kräfte. Ho f­

mac her aur Link außen muß erst wieder
in Spiel kommen. Der Schied richter hatte
eine Abseitsmanie. Manchmal stimmte es,
oft tipte er daneben.

So unfreundlich die Ostern auch waren,
portlich brachte sie dem \VSC. schöne Er-
folge. -ro

Quo vadis
österreichischer Fußball?

Ja, wohin aehst du, wohin führt die
alles? Werde; die öSlerreichischen Fuß­
baller \",irklich immer schlechter oder teckt
hinter der Krise im Fußballgetriebe viel-

leicht etwa ganz andere? Wenn wir nun

das Ländermatch gegen die CSR. zum 11.­
laß nehmen, um gegen den österreichischen
Fußball zu wettern, 0 beileibe nicht des­
wegen, weil ein Lände!' piel gegen die
T chechen verloren wurde und noch dazu
nur mit 2:3, ondern weil das Ergebnis eben-
o 2:6 oder 2:8 hätte heißen können, wenn

die t chechi chen türrner etwa entschlos­
sener gewesen wären und ich da GlÜCK
nicht auf die eile der ölerreicher geschla­
gen hätte. Ja, ja, liebe Le er, da Glü�k war

bei elen ö terreichern, denn owohl III der
er len Spielhälfte al auch nach der Pau�e
'waren die T chechen klar überlegen und m

der zweiten Spielhälfte sogar 0 drückend,
daß wir arn Lautsprecher jeden Augenblick
glaubten. es würde nun endlich wieder ein
Treffer für die tschechi che Mannschaft fal­
len. Der . eh reiber die er Zeilen hat mit
einem Augenzeugen. einem Schlachtenbumm­
ler. ge proehen und die er bestätigt� die
fürch lerliche Inferioritä t der Osterreicher.
Der Tormann Housk a mußte in der zweiten
Halbzeit einen einzigen Ball un chädlich
machen und wer vom Fußball etwa ver­

steht, der weiß, wie die Stürmer ausge ehen
haben müssen. denen es gelungen ist, den
gegneri chen Torman zum Arbeitslosen zu

tempeln. Die Kri e im ö terreichischen Fuß­
ball, die vielleicht elen Höhepunkt noch gar
nicht erreicht hat, ist natürlich keineswegs
mit elem Tschechenspiel au gebrochen, sie
begann viel. viel früher, möglicherweise
chon mit dem einerzeitigen 2:3 gegen Eng­
land. ach Erfolgen bei den Weltmeister­
schaften in der Schweiz folgte da blamable
1:6 gegen Deut chland, wogegen der 3:1-Sieg
über Uruguay noch ein schwaches Pflaster
darstellle, ohne die piel tärke der "Uru"
zu un terschätzen.
Wo liect eier Hase im Pfeffer? Unserer

An icht �ach müßte man in erster Linie
darangehen, einen ordentlichen Trainer, wo­
möglich einen Ungarn, für elie Nationalelf
zu

b

verpflichten. Man spricht zwar schon
Ianae vom Trainerproblem, aber geschehen
i t ))isher, wie immer bei uns, absolut nichts.
Dieser Trainer müßte eine' Autorität dar­
stellen. müßte mit den Vereinstrainern eng-
ten Kontakt haben und auch Einfluß auf
das Klubtraining nehmen können. Dieser
Trainer müßte den österreichern endlich
zeiaen, wa Fußballtraining wirklich heißt.
Sel�en wir un doch die Wiener Trainer im
Ausland an: die wenigsten haben wirklich
Erfolg mit ihren Spielern bzw: Mann�cha�­
ten. weil sie viel zu weich smd, weIl sIe

Trainina methoden verfolgen, die vor 10 und
20 .Jah;en aktuell waren, mit denen man

heute aber keinen Slaat mehr machen kann.
Auf die leichtathleti che Schulung wird kei­
nerlei Wert gelegt und mit einigen Runden
im Schweinstrab und ,,56 Einschüs en" ists
nicht getan. E ni.ilzl un der beste Ver­
bandskapitän nichts, ja wir behauplen so­

gar, daß er vollkommen über�lüssi� i .t,
wenn nicht das Training endlIch nchllg
durchgeführt wird. Die schön te "Lag?­
besprechung" wird zur Farce, wenn dIe
Spieler einfach physisch nicht in. eier Lage
sind, da zu leisten, wa vorher emgeschult
wurde.
E muß chließlich auch aufgeräumt wer­

den mit den "Ge chäft leuten" in den Ver-
inen, es muß endlich chluß sein mit den
kräflleraubenelen Auslandsreisen. Die Ver­
einsmeierei gehö[t in einen Schnapserklub,
nichl aber auf den portplatz. Die Spieler
mü en endlich zur Einsicht gebracht wer­

den, daß ie keine Ware sind, müssen end­
lich wieder zum gesunden, portlichen Le­
ben zurückgeführt werden. Auch den Herren
Obmännern und Präsidenten muß der sport­
liche Geist beigebracht werden, denn wenn
es im österreichischen Fußball so weiter­
geht, können ohnehin nur mehr die be chei­
denen Fußballnationen besucht werden.
i\Iit Kummer denkt man an elie Länder­

spiele gegen Ungarn, Schweiz und Schott­
land. Kehr um, österreichi cher Fußball,
on t wird man bald an eleinem Grabe wei­
nen!

�iJr die 9Jauernschaff
Landwirtschaftsausstellunf! München.

Über Anregung de ländlichen Fortbil­
dung werke und bei genügender Teil­
nehmerzahl organi iert die Bezirks­
bauernkammer eine Fahrt mittel Auto­
bus zur großen landw. Aus teilung und
Lehr chau in München. Etwaige Interes-
enten melden ich bi läng ten Freitag
den 22. d . bei der Kammer.
Musterhausf!ärten. Mit Unterstützung

de Landwirt chaft ministeriums ollen
in jeder Gemeinde bäuerliche iVIu ter­
hau gärten im Au maß von 250 bis 300
Quadratmeter ausge taltet werden. Die e
Gärten werden unler der fachlichen Lei­
tung der landw. Fachlehrerinnen einge­
richtet und ollen als Bei piel für einen
vorbildlichen Hau garlen dienen. E kom­
men nur Betriebe in Betracht, in denen
eine Mitarbeiterin de lä.ndl. Forlbil­
dung. werke tätig i t. Intere enlen meI­
den ich bio längsten 26. April bei der
Kammer.
HcutrocknUllflsaolagen. Die Heuberei­

tung i t ent. cheidend für den Fütterung -

erfolg. ur rechtzeitig geschnittene und
mögÜch t verlustIo gewonnene Heu ist
nähr toffreieh und bringt bei der Fütte­
rung Erfolg. leben der Silage und der
Gerüstheutrocknung wurde in den tetzten
.Jahren ein Verfahren entwickelt, welches
in einem .0 niederschlag reichen Gebiet
wie bei un in den nächsten Jahren we-

entliehe Erleichterungen bringen wird.
Durch Einbau eine Luftschachte und
Roste wird mit einem starken Ventilator
Luft durch den Heu tock gebla en, 0

daß eine Erwärmung oder Gärung ver­

hindert wird. Auf die. c \Yeise i t e mög-

lich halbdürre Heu .sicher unter Dach
zu brinaen und man er part ich das Auf­
hiefeln'"oder mehrmalige Häufeln und
Wenden. Außerdem i t man bei einbr�­
chendem Schlechtwetter in der Lage, die
Ernte in Sicherheit iu bringen. Durch
das Einführen im halbdürren Zu tanc!
werden auch die großen Verlu le durch
Abbröckeln der zarten eiweißreichen
Teile vermindert. Fünf Versuchsanlagcn
im Bezirk haben ich bewährt. Die el!­
errichtung solcher Anlagen owie die
Planung �vird durch die Landwirt chafts­
kammer aefördert und be ten empfoh­
len. Anrri�ldungen nimmt die Bezirk­
bauernkammer laufend entgegen, doch
i tEile am Platz, damit noch vor der
Heuernte der Einbau erfol�e� .. ka�1I1.
Nur mit Qualität heu kann Qualltat \"leh
erzeugt werden.
Bäuerinoenexkursion. Die K��:�er

"eran taltet für Bäuerinnen. zweltag�ge
Exkur ionen zum Lande bildung helm
Tullnerbach. Dort wird an Hand guter
Bei piele Küchen- und Vorratswirtschaft,
Hiihner- und Schweinezucht bc prochen
und Beispielsbetriebe be ichtigl. Ko t und
Quartier ind frei. Bei einer �ntsprech�n­d'en Anmeldung wird mi� de]' La!1dwn:t­
schaft kammer ein geeigneter fennll1
vereinbart.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Städtischel' Friedhof

Im tädti chen Friedhof wurden die
Feldtafeln owie die Grabnummerntafeln
wieder ordnung gemäß au ge teckt. Es

wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die e Tafeln bei Grabausschmückungen
nicht entfernt werden dürfen. Auskünfte
bei Friedhofwart Jo ef Üb I a c k e r,
Friedhof traße 5.

Die Friedhof verwaltung.

ANZEIGENTEIL

Verläßliche, intelligente

Frau.
über 40 Jahre, \Vitwe oder Pen ionistin,
für frauenlosen Stadthau halt, Nieder­
ölerreich, zu iebenjähr. KnalJen gesucht.
Schriftliche Bewerbun'gen unter 4989 an

die Verw. d. BI. 4989

Möbliertes Zimmer
für Techniker in Zell oder Waid­
hofen gesuchl. Angebote an die
Verw. cl. J3l. 5003

Jeder Anfrage an dIe Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken flur

Rückantwort beizufügen!
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Für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g zugekommenen
Glückwünsche und Aufmerksam­
keiten sagen wir hiemit überall-

hin herzlichen Dank.

ALOIS UND LUISE HAUSS
geb. Grießer

Gö tIing-Waidhofen a. d. Ybbs,
im April 1955.

Natürliche Kosmetik
durch die Sauna ....

Beg u ehe n '�SI e die

A.lpensa.una.!

Tonan2ebend sind
Rhomber2

Dirndlstoffe
aus dem

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a, d. Ybbs, Obere Stadt

l1otorradmäntel
DirtI-Trench, beste Qualität, S 487.1)(), des
weiteren wasserdichte Holzknechtmäntel,
kurz und lang, nur beim Erzeuger

Kaufhaus Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadtplatz 29

Alleinstehende ältere Frau
sucht Wohnung (kleine Küche und Zim­
mer) in Waidhofen oder Zell. Zinsvoraus­
zahlung oder Ablöse. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 5002

,,cVeffa"
Der Büstenhalter

\V j e e r sei'l1 sol I !

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Y .• Oberer Stadtplatz 19

PelZDufbeClluhrung
Pelzsalon Franz Leibetseder, Waidhöfen
a. d. Ybbs, Hoher Markt 4. 5004

Inserieren bringt immer Erfolg!

Ich gebe hiemit bekannt, daß ich meinen Bäckereibetrieb mit

18. April 1955 an Herrn Karl Piaty verpachte, und -danke der

geehrten Waidhofner Bevölkerung für das Vertrauen, das sie

meinem. bisherigen Pächter entgegengebracht hat.

4988 Josef und Elvira Tinz

In der Gewißheit, daß die Bäckerei in meinem Sinne weiter­

geführt wird, bitte ich ferner um das geschätzte Wohlwollen
und Vertrauen.

Sophie Koller I

Geschäflsübernahme!
Wir erlauben uns, der geschätzten Bevölkerung von Waidhofen
a. d. Ybbs und Umgebung höflichst bekanntzugeben, daß wir den

Anton und Anni Mathä

Belrieb der
Bückerei Koller-Tinzfür die Landwirtschaft dIe billite und wirtschaftliche

,-Gang -Gebirgs -Seilwinde
eliener Erzeutun2
Alle landwirtschaftlichen Maschinen, Motoren, Motormäher aller Typen, Ge-
panngrasmäher, Wender, Rechen, Greifer, Pflüge, Breitdre eher. Häck ler,
Pumpen, Elektro-Weidezäune, elektr. Viehputzgeräte usw.

.

Moderne Milchseparatoren sowie sämtliche Geräte für die Milchwirtschaft.
Ersatzteile für alle Landmaschinen. Erzeugung von Messern für alle Typen
von Motormähern und Gespanngrasmähern mit gezahnten und glatten
Messerklingen sowie sämtliche Fette und Öle.

Für jedesGeschäftslokal das passendemoderneROlltitter
in Stahl und Leichtmetall, farblos eloxiert, Scherengitter, Stahlrollbalken,
Sonnenplachenkonstruktionen sowie deren Instandsetzungen.
Eigeae große Reparaturwerkstätte mit elektr. Schweißanlage und bequemer
Zufahrt durch die Pocksteinerstraße für sämtliche Landmaschinen und
Maschinen. Durchführung von sämUiehen Bauschlosserarbeiten.

MAXKOBALT
Bau - un d M ase hin e n s c h l 0 s se r eis 0 wie La nd m ase hin e n

.995 Waidhofen a. d. Ybbs, Zellnkagasse Nr. 13, Tel. 220

Der Gipfel der Vollendung ist erreicht!
Beendet ist der lange Weg von der Erfindung der Nähmaschine bis zur

»�ündapp((
Die ZÜ.Ddapp-Nähmasehine ist nicht nur die schönste und beste, ondern die
formvollendetste unter den Nähmaschinen. Mit 20jähriger Garantie. 24 ver­

schiedene Arbeiten können mit der Zündapp-Universal-Zickzack-Nähmaschine
ausgeführt werden. Alleinverkauf für Waidhofen a. d. Ybbs:

500()
FELIX BRACHTEL

Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 33

Saat­
kartoffeln

Sieglinde, Bintje, Böhms Aller­
früheste, Böhms Mittelfrüh,
Ackersegen, sind zu haben bei
Firma

Hans Schlager
Waidhofen a,Y., Wienerstr. 37, T. 49

ab Montag, den 18. April 1955, übernehmen und im gleichen
Umfange wie bisher weiterführen werden. Wir bitten auf diesenf
Wege alle, ihre geschätzte Geschäftsverbindung und ihrVertrauen
aUCH auf uns zu übertragen.

Karl und Leopoldine Pioly

Auch wir geben der geschätzten Bevölkerung von Waidhofen
a. d. Ybbs die Beendigung unseres Pachtverhältnisses auf der
Bäckerei Kotter bekannt. Wir danken nochmals für das uns

entgegengebrachte Vertrauen und bitten, dieses auf unseren

Nachfolger zu übertragen.
In dankbarer Hochachtung

FILMBÜHNE.

Kindermädchen
über 18 Jahre, zu 2 Kleinkindern
gesucht. Anbote unter "Dauer­
posten an die Verw. d. BI. 4990

l1ädchen ZU dreI KÜhen
und etlichen Schweinen, welches
auch im Haushalt mithilft, wird

Iaufgenommen. Gasthof Gehr, Ad­
mont. 4987

Zum

gemütlichen Abend
mit Postschrammeln
am Sam tag den 16. April 1955 im
Gasthaus "zur Arche Noah", Unter­
zell, laden freundliehst ein

Wäsche-Wringer
die Hilfe der Hausfrau am Waschtag.
Preis S 320.- per 1 Stück. Alleinverkauf
für Waidhofen a. d. Ybbs:

Pellx Brachtel
Waidhofen a. d, Ybbs, Untere Stadt 33
Waschmaschinen und Zentrifugen, Ver­
leih und Verkauf. 4999

NOWOTNY & ßRETFELD­
Waldbofeo a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62.

-_';

Freitag, 15. April, 6 und 8 Uhr
Samstag, 16. April, 4, 6 und 8 Uhr

Schiff ohne Heimat
Spitzenfarbfilm in Technicolor mit Spencer
Tracy, Gene Tierney, Van Johnson. Die 135-
heimatlosen Men ehen, die auf dem Schiff
.,Mayflower" nach Amerika kamen und hier
ein neues Staatswesen bildeten. Jugendfrei>
ab 14 Jahre!

Steirische Harmonika
vierreihig, fast neu, preiswert ab-
zugeben. Engelbert Kromoser,
Stritzlöd 15, Windhag. 4997

Torfmull
Saatkartoffeln

Dün2emittel lagernd
Stahrmüller, Zell a.Y., Ruf 145

Sonntag den 17. April, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag den 18. April, 6 und 8 Uhr
Dienstag den 19. April, 6 und 8 Uhr

EwigerWalzer
Ein Farbfilm aus dem tanzfreudigen Wien,
zur Zeit der Musikerdynastie Strauß. Die
große Liebe unseres Walzerkönigs und die­
Triumphe seiner walzerseligen Melodien in
Wien, Berlin, Petersburg und Paris. Haupt.rollen: Bernhard Wicki, Hilde Krahl, Eva'
Kerbler, Friedl Loor, Hermann Thimig,Alma Seidler. Unter Mitwirkung des letztem
Namensträgers der berühmten Musiker­
faruilie, des jungen Komponisten und Diri­
genten Eduard Strauß. Jugendfrei!

.. �-

--------

Mittwoch den 20. April, 6 und 8 Uhr
Donnerstag den 21. April, 6 und 8 Uhr

Die von der Liebe leben
Der tragische Lebensweg einer Verlorenen:
Mit Alida Valli und Amadeo Nazzari. Ju­
gendfrei ab 16 Jabre!

Tüchti�er Traktorfahrer
wird sofort aufgenommen bei
der Gulsverwaltung Hohenlehen.

4992

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

Kuhdünger abzugeben. Tatzreiter, Waid­
hofen, Redtenbach 6. 4991

Sehr schöne reinrassige
Schäferhunde

5 Wochen alt, preiswert abzugeben
bei Großrabenreiler, Göstling. 5007

Jede Woche die neue Wochenschau!

3. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen B.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi ..
Deiretsbaoher, Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.

350 BMW
in gutem Zustand, zu verkaufen
bei Verwalter Schneiber , Gutsver­
waltung Hobenlehen. 4993


